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Mit der wöchentlich

V 46„Spät kommt Jhr doch Ihr kommt“!
Das Schreiben, mit welchem Wolfgang Kapp ſeine Geſtellung vor

das Reichsgericht ankündigt, trägt die feierliche Unterſchrift: Königl.
Preußiſcher Wirkl. Geheimer Oberregierungsrat.

Betonte Würde. Der Königlich- preußiſche Beamte erklärt die nach
revolutionären Regierungen für juriſtiſch gleichſam nicht exiſtent. Dar
an hindert ihn die Tatſache nicht, daß ſeitdem eine freigewählte
Nationalverſammlung eine Rechtsgrundlage geſchaffen hat, die wenn
wir ſie nach dem Rechtsgedanken werten feſter ſein muß als die im
fürſtlichen Gewohnheitsrechte, im Machtkampf mit den Ständen, ſpäter

den Anſatzbildungen zu Parlamenten entſtanden iſt. Wolfgang Kapp
erkennt das nicht an, ſondern gibt in die deutſche Preſſe das folgende,
die Frage des Hoch und Landesverrates mit großer Geſte abweiſende
Schreiben; es iſt ein Parallelbrief zu ſeiner gleichzeitigen Mitteilung
an das Reichsgericht.

Schweden, März 1922.
Mit der Bitte um Veröffentlichung dieſer Zuſchrift teile ich der

verehrlichen Schriftleitung ergebenſt mit, daß ich heute dem Reichs
gericht meine Bereitwilligkeit erklärt habe, mich unter Leiſtung einer
Sicherheit von 100 000 gegen Gewährung freien Geleits und Ver
ſchonung von der Unterſuchungshaft zu ſtellen.

Grundſätzlich ſtehe ich nach wie vor auf dem Standpunkt, daß eine
Regierung, die den Beſitz der Macht lediglich einem tatſächlich be
gangenen Hoch und Landesverrat verdankt, weder das Recht hat,
über Hochverrat zu Gericht zu ſitzen, noch irgendwelchen Anſpruch

darauf erheben darf, daß ein durch ſie des Hochverrats Bezichtigter
Recht bei ihr ſucht.

Obwohl mir eine Ausfertigung der gegen Regierungspräſident
v. Jagow ergangenen Reichsgerichts- Entſcheidung vom 21. Dezember
1921 noch nicht vorgelegen hat, entnehme ich doch dem mir darüber in

zwiſchen bekannt gewordenen Jnhalt, daß ein FJehlſpruch des Gerichts
vorliegt. Herr v. Jagow iſt nach meiner Überzengung mit Unrecht
zu langjähriger Freiheitsſtrafe verurteilt. Die gegen ihn ergangene
Entſcheidung iſt Da mir aber aus derſelben Veranlaſſung

Die gleiche Hand gelegt wirt wie die verentwegen Lerr
es mich durch

Zefuhrtes Verſahren dieſelbe Rechtswirkung aus, als fäande eine Re
viſion des JagowProzeſſes ſtatt. Ehre und Gewiſſen gebieten mir
daher, für den Verurteilten einzutreken, Demgegenüber haben alle
grundſätzlichen Erwägungen, die mich bisher von einer Selbſtſtellung
abgehalten haben, zu ſchweigen.

General Freiherr v. Lüttwitz und die anderen im Auslande be
findlichen Herren, die am März Unternehmen beteiligt geweſen ſind,

werden, dem natürlichen Antrieb ihrer vornehmen Geſinnung ent
ſprechend, den Wunſch hegen, meinem Beiſpiel zu folgen und gleich
zeitig mit mir in Leipzig zu erſcheinen. Sie alle bitte ich dringend,
hiervon Abſtand zu nehmen und mir als politiſchem Haupt des März
Unternehmens in dieſem Falle den Vortritt zu laſſen. Aus ähnlichen
Gründen wie ſie jetzt für mein Vorgehen maßgebend ſind, können ſie
ſich ſpäter immer noch ſtellen, falls ſie dies dann noch für geboten er
achten. Jhre Jntereſſen werden von mir in Leipzig, ohne ihrer
etwaigen künftigen Stellungnahme irgendwie vorzugreifen, als wären
ſie meine eigenen, wahrgenommen werden.

Das Schreiben bezeichnet klar und deutlich das Motiv ſeiner ge
planten Geſtellung in Leipzig. An ſich betrachtet Kapp das ganze
deutſche Reich in ſeiner jetzigen Form als „unzuſtändig“. Mit dem
9. November 1919 hört für ihn das „gültige“ Reich auf bis zum
13. März 1920, wo er als Königlich Preußiſcher Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat an die alten Traditionen anzuknüpfen vermeinte.
Freilich ſo, daß er jetzt in „ſtreng rechtlichen“ Kappſchen Gedanken
gängen gehalten ſich doch ſofort wieder am Hochverrat beteiligte
indem er behauptete, die „Verfaſſung zu erhalten“. Wohl gemerkt, die
Verfaſſung von Weimar, die er letthin auf einen Hoch und
Landesverrat zurückführte, wollte er „garantieren“, indem er die
verfaſſungsmäßige Regierung ſtürzte. Weil dieſe ja einen Verfaſſungs
bruch dadurch beging, daß ſie noch exiſtierte während ſie (ſtreng
rechtlich genommen) eigentlich überhaupt nicht exiſtieren konnte.

Das alles iſt noch viel paradoxer als es in dieſen Antitheſen klingt!
Aber ſuchen wir das Motiv dieſes Schveibens hervorzuheben. An ſich
iſt alſo das Reichsgericht unzuſtändig, kann gar kein „Recht“ ſprechen,

denn es fand ſich mit der Weimarer Verfaſſung ab, die letzthin auf
Hochverrat baſiert (und die Kapp ſchützen wollte Trotz der ab
ſoluten Rechtloſigkeit aller Rechtſprechung im republikaniſchen Deutſch

land aber ſt el le ich mich, ſagt Kapp, weil es ihm „Ehre und Ge
wiſſen gebieten, für den Verurteilten (Jagow) ein
S utre ten.

Das iſt die erſte Klare Tat, die im geſamten Kappunkernehmen mit
allen ſeinen Folgeerſcheinungen zu verzeichnen iſt. Während die Er
kaſſe der „Kappregierung“ in allen Farben ſchillerten, während ſie
keineswegs einen klaren monarchiſchen Akzent trugen (nach außen),
während Kapps Flucht, und dann vor allem der Reichsgerichtsprozeß
eine Unmenge wenig rühmlicher, unmännlicher, mit dem alten „könig-
lich preußiſchen“ Stil ſchlechthin unvereinbarer Handlungen darſtellten,
bedeutet die Geſtellung Kapps (wir nehmen ſie als ſicher an) eine

männliche Handlung. e
Spät kommt ſie, doch ſie KLommt.
Sie ändert nichts daran, daß der Kappkreis ſich vor dem Reichs

gericht nicht ſo benommen hat, wie es für richtige Edelleute ſelbſt
verſtändlich geweſen wäre. Sie ändert auch nichts an dem erbärmlichen
Bilde, das die „Kappregierung“ an Verwirrung und Stellenjagd bot.
Ebenſowenig daran, daß ein ſo langjähriger und in ſo hoher Stellung

tätiger Beamter ſo erſchreckend wenig Wirklichkeitsſinn be
wieſen hat, wie Kapp. Daß ein ſolcher abſoluter Mangel an politi
ſchem Sinn nicht nur bei ihm, ſondern auch in ſeinem ganzen „Führer

Neueſte Nachrichten
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Hienstag den 7. März 1922

Genug am 10. April.
Waris, 7. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Der „Matin“ beſtätigt hente die bisher als Gerücht umherlaufende Nach
richt, daß ſowohl Lloyd George als auch Poincaré ihre Zuſt!mmung
gegeben haben, daß die Konferenz am 10. April eröffnet werden ſoll
Auch die italieniſche Regierung hat bereits dieſen Termine zugeftimmt.
Außerdem ſteht feft, daß Poincaré ſelbſt nach Genug gehen wird, wenig
ſtens wird er bei der Eröffnungsſitzung zugegen ſein, um zu beweiſen,
welche Bedeutung Frankreich dieſer Konferenz heimißt (Kachdem es ſie
erfolgreich ſabotierte). Dann wird er jedoch Genna wieder verlaſſen,
um den Kammerverhandlungen in Paris beizuwohnen. e

Hie verhängnisvollen 9ekadenzahlungen,
Berlin, 7. März. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktivn.)

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages erſchien heute vormittag zu
Beginn der Sitzung der Außenminiſter Dr. Rathengu und ergriff gleich
n e das Wort. zu einer längeren Rede, die zur Stunde noch an
auert.

Dr. Rathenau gab zunächſt einen Kberblick über das gauge Repu
rativnsproblem uns führte den neuerlichen Markſturz auf die Dekaden
zahlung der 34 Millionen Goldmark zurück.

Der Papſt gegen die ſchwarze Gchmach.

„Nom, 7. März. (Priv.-Telegr.) Der Papſt empfing heute die
italieniſche Antiſklavereigeſellſchaft und lobte beſonders deren Auftreten
gegen den Ausſchluß der ventſchen Miſſionare aus ihrem früheren
Wirkungskreis und gegen die ſchwarzen Beſatzungstruppen in Euxropa.
Bekanntlich hatte vor Monaten ver italieniſche Antiſklavereikongreß die
Verwendung ſchwarzer Truvpen zur Beſehung deutſcher Gebiete als
eine Kulturſchande hingeſtellt.

Gteuerorderung und -leiſtung in Rußland
Moskau 7. März. (WTB.) Von den Naturalſtenern, die in

ben von der Mißernte verſchonten Gebieten eingefordert wurden. ſind
durchſchnittlich 55 v. H. eingegangen, in den Gonvernements mit ge
e Ertragsfähigkeit 62 v. H., in Sibirien 76 v. H, im Kaukaſus

eSee e e über unsPutſch ſchweres Unglückkreis“ herrſchte, daß endlich der
gebracht hat.

So iſt der Schritt des ehemaligen Generallandſchaftsdirektors rein
menſchlich zu beurteilen und bedeutet für ihn ſelbſt als Perſönlich

Kapp

keit eine Rehabilitation, zu welcher er ſich en dich entſchloß
Es iſt fraglich, ob es Kapp gelingt, ſeinen Freund Jagow zu ent

loſten. Denn Jagow hat Miniſter geſpielt und iſt daraufhin als
Führer verurteilt worden. Seine Mitſchuldigen Lüttwitz und Ge
noſſen hätten Kapp endlich keine Verhaltungsmaßregeln zu geben
brauchen. Sie haben keine Neigung, den Kopf hinzuhalten.

Kommt Kapp nach Leipzig, d. h. erfüllt man ſeine Bedingungen,
wird ihn der Spruch des Reichsgerichts vielleicht zum Märtyrer für
viele machen. Zu Unrecht. Er nimmt jetzt endlich die Konſequenzen
auf ſich, denen er ſich bis jetzt durch die Flucht entzog. Eine gerade
Handlung, mit der er ſeine perſönliche Ehre rettet.

Als Politiker aber vor der Geſchichte i ſt er gerichtet.
S

Hie Ausgeſtaltung der Zwangsanleihe.
Die Beratungen über die Steuern müſſen in kurzen drei Tagen,

gleichſam mit der Uhr in der Hand, zum Abſchluß gebracht werden.
Das Schwergewicht liegt bei dem Problem der Zwangsankeihe. An
ſich iſt ſie zwar durch das Steuerkompromiß geſichert, aber die praktiſche
Ausgeſnaltung des Zwangsanleihegefetzes mächt große Schwierigkeiten
Man weiß, daß nach den Plänen der Regierung die Grundlage für die
Veranlagung der Zwangsankeihe der Vermögensſtand von 31. De
zember 1922 ſein ſoll, und daß die Belaſtung des Vermögens durch
ſchnittlich ungefähr 5 Prozent betragen wird. Der Tarif ſoll von 1 bis
10 Prozent geſtafſelt werden; 10 Prozent werden be Vermögen von
5 Millionen Mark und mehr erhoben. Frei laſſen will man die Ver
mögen bis etwa 250 000 und die Einkommen, die weniger als
30 000 vetragen. Uber alle dieſe Vorſchläge wird ſich reden und
verhältnismäßig leicht eine Verſtändigung erzielen laſſen. Dagegen
wird die Sache ſchon ſchwieriger, wenn es ſich darum handelt, die
Ziwangsanleihe noch im Laufe dieſes Jahres einzuheben. Wie wir ſchon
geſtern hervorhoben, verlangt die Sozialdemokratie, daß noch im laufen
den Jahre 1922 die Zwangsanleihe eingezogen wird. Nakürlich kann
daun nicht der Vermögensſtand vom 31. Dezember 1922 zugrunde ge
legt werden. Da es aber an jeder alten Grundlage für die Veranlagung
fehlt, wird jetzt erwogen, beſondere Vorſchriften für eine n Vorauszahlung nach Selbſteinſchatung zu erlaſſen. Um dabei beſchleunigte

Einzahlung zu erreichen, ſoll mit Prämien gegrbeitet werden, ſo daß
Schnellzahlungen bis 1. Juli d. J. beſondere Vorteile davontragen
würden. Man hofft, durch dieſes Verfahren die Finanzämker vor neuen
Kberlaſtungen zu bewahren und doch gleichzeitig dem Reichsſäckel ſchnell
Geld zu gewinnen. Die genauere Durchberatung dieſes Vorſchlages
wird ja wohl bald ergeben, ob er beſſer und praktiſcher iſt, als der von
demokratiſcher Seite angedeuteke Ausweg der vorläufigen Einzahlung
auf Grund der Reichsnotopferverankagung. Auf jeden Fall bleibt aber
noch die ſchwierige Jräge zu löſen, zu welchem Umrechnungskurs dieGoldmilliarde in Pahiermilltarden zu zahlen wäre Es war urſprüng

lich in Ausſicht genommen, daß als Kurs für die Umrechnung der
Dollarkurs desjenigen Tages zugrunde gelegt werde, an dem die end
gültige Einigung über die Zwangeanleihe erreicht ſei. Aber gerade dasrapide Steigen des Dollars in r letzten Tagen zeigt, wie unzuver
läſſig die Feſtſetzung eines ſolchen Slichtages iſt, ganz abgeſehen davon,
daß eine derartige Fixierung des Verhältniſſes zwiſchen Goldmark und

Papiermark ja keineswegs nur für die Zwangsanleihe maßgebend fein,
ſondern auch eine ganze Reihe anderer finangzieller Folgeerſcheinungen
Zeitigen würde. Schwierigkeiten in Menge!

Wie verlautet hatte Reichskanzler De. Wirth geſtern eine Be
ſprechung mit den Abgeordneten der Deutſchen Volkspartei Dr. Streſe
mann und Dr. Becker über die Frage des Steuerkompromiſſes. Dr.
Wirth ſtellte dabei, der „Zeit“ zuſolge, in Ausſicht, daß er hoffentlich
zum Mittwoch eine Cinladung an alle an Kompromiſt Weteiligten Per
ſonen zu gemeinſamer Beratung ergehen laſſen könnte. Wie verlantet.
beſteht die Möglichteit, die Arbeit des Steuergusſchuſſes zum Abſchluß
zu Hringen.

Berlin, 7. März. (WTB.) Der Stenerausſchuß des Reichstags
nahm eine NReſslutiyn an, die die Regierung um Förderung der Aus
gahe von Aktien und Geſellſchaftsantellen an Arbeiter und Angeſtellte
in Belrieben durch weitgehende Ermäßigung der Geſelſchaftsſteser er
ſarcht.

e

Welcher Zinsfuß ſoll vom Jahre ab gewährt werden h
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Der engliſchiriſche Vertrag im Unterhaus
Lon do n, 7. März. (WTB.) Bei der Weiterberatung der Ar

tikel des Geſetzentwurfes über den engliſchetriſchen Vertrag im Unter
haus ſetzten die dem Vertrag feindlich geſiunten Ulſter- und konſer
vatiben Abgeordneten ihre Oppoſition fort. Ein Schlußantrag der Re

ierung ſowie der Hauptartikel des Geſetzentwurfes wurden mit großer
Nehrheit angenommen. Die Ulſterabgeordneten erklärten, ſie ver

zichteten auf die weitere Teilnahme an den Beratungen über den Geſetz
entwurf.

In Irland bricht der Aufſtand wieder aus.
„London, 7. März. (WTB) In Dublin halten ſich ſeit geſtern

Teile der Sinnfeiner Armee anf, die dem Vertrag feindlich geſinnt ſind.
Sie halten eine Anzahl Hotels beſeßt. Jm Schloß veſinden ſich die

n e für e e e e Militärpatrouillen
r n in Panzerau ie. Stadt, um einen Zuſammenſtoßzwiſchen beiden Parteien zu verhindern es

Am die öſterreichiſchungariſche Grenze
Wien 7. März. Die ungariſche Regierung hat dem öſterreicht
ſchen Miniſterium des Außern gegenüber anläßlich der Grenzregulie
rungen in Weſtungarn neue Gebtetsforderungen erhoben, die über die
Beſtimmungen des Friebensvertrages und des Protokolls von Venedig
hinausgehen. Die weſtungeriſche Frage birgt dadurch neue Konſlikts-
gefahren in ſich.

Deviſenausſuhrverbot.

Belgrad 7. März. Durch einen Erlaß des Finanzminiſteriunts
wurde die Ausfuhr von Deviſen und Effekten verboten. Weder die
Banken noch Privatperſonen Können ſolche Transaktionen vornehmen
Dieſes Recht ſteht ausſchließlich der Nationalbank zu. Die hieſigen
Banken haben der Regierung einen Proteſt unterbreitet und ihre Ge
ſchäftstätigkeit eingeſtellt. Die Börſe bleibt infolgedeſſen geſchloſſen.

Verlobung des düniſchen Kronprinzen
Kopenhagen, 5. März. (TB.) Kronprinz Frederik hat ſich

mit Prinzeſſin Olga von Griechenland, Tochter des Prinzen Nikolaus
on Griechenland, verlobt.

Gewerkſchaften und 3wangsanleihe.

Berlin, 7. März. (WTB.) Reichsminiſter Dr. Hermes hat
laut „D. A. Ztg.“ zu Donnerstag nachmittag die Gewerkſchaftsvertreter

zu einer vertraulichen Beſprechung über die Zwangsanleihe eingeladen.

Er hat zu dieſer Beſprechung den Vertretern einen Fragebogen über
ſandt, deſſen wichtigſte Fragen lauten Welcher Vermögensſatz ſoll den
Maßſtab für die Höhe der Beteiligung an der Zwangsanleihe bilden

Soll der Vermögensſatz vom 31. Dezember 1922 als Maßſtab an
genommen werden Wann und wie ſollen die Einzahlungen erfolgen
Würde, wenn die Anleihe nach dem Stande vom 31. 12. 1922 bemeſſen
wird, der Auszahlung auf Grund von Selbſteinſchätzung, die jeder im
Laufe des Jahres 1922 vorzunehmen hätte, erfolgen können Könnte

die Notopferveranlagung neben der Selbſteinſchätzung als Bemeſſung
für die Grundlage der Höhe der Vorauszahlungen benutzt werden

Außenpolitiſche Aberſicht.
Ab 1. April Zahlungspauſe.

Paris, 7. März. (Priv.-Telegr.) Jn der letzten Sitzung der
Reparationskommiſſion wurden die Zehntagezahlungen Deutſchlands bis
Ende März feſtgeſetzt, während vom 1. April an eine zweimongtige
Pauſe (Moratorium) in den weiteren Zahlungen Dentſchlands eintritt.
Ferner wurden den neuen Abkommen mit Deutſchland über die Ein
führung direkter Lieferungen die Sanktionen erteilt. Die weitere Ent
ſcheidung liegt jetzt bei den Finanzminiſtern der alliierten Staaten.

Vor Genug
Vorbereitung der Baltikumſtaaten und der kleinen Entente.

Paris, 7. März. (WTB.) Der Temps gibt eine Nachricht
aus Rigg wieder, wonach die baltiſchen Staaten ſich über eine gemein
ſame Politik guf die Konferenz von Genug geeinigt haben. S

Paris, 7. März. (WB.) Dem „Temps“ zufolge ſind hertte
in Belgrad die Vertreter der der kleinen Entente angehörenden Staaten
zu Verhandlungen über ein gemeinſames Programm für die Konferenz
von Genug zuſammengetreten

Die Veilegung der engliſchen Kriſe
Die innerpolitiſche Kriſe in Großbritannien iſt nach berühmtem

Muſter durch ein Kompromiß beigelegt worden. Die konſervativen
Führer haben Lloyd George eine Art Vertrauensvotum ausgeſtellt,
und der Vertreter der Konſervativen im Unterhauſe, George Yvunger
hat die Zuſicherung abgegeben, ſeinen Kampf gegen den Miniſterpräſi
denten einſtellen zu wollen. Es kann jedoch nicht geleugnet werden, daß
ein ſolches Kompromiß nur einen Notbehelf darſtellt. Die liberalen
Zeitungen Englands geben darum auch unverhohlen ihrer Anſchauung
dahin Ausdruck, daß die Poſition des Premiers für Genug ſtärker
wäre, wenn vorher Neuwahlen vorgenommen würden. Das würde aller
dings eine weitere Hingausſchiebung der Konferenz notwendig machen.
Darum hilft man ſich, wenn nicht alle Anzeichen trügen, mit dem Kom
promiß und verſchiebt die Wahlen. Wenn Lloyd George auf dieſe Re
gelung eingeht, ſo darf man daraus den Schluß Ziehen, daß er ſich von
Neuwahlen nicht ſehr viel verſpricht.

Morgen kteilen die alliterten Finanzminiſter die deutſchen Leiſtungen.
Paris, 7. März. (WB.) Die Konferenz der alliterten Finanz-

miniſter am 8. März wird ſich mit der Kohlenfrage, der Verteilung der
erſten Milliarde, den Beſaßungsköſten und dem Wiesbadener Ab

kommen befaſſen. hDie Reparationen ein zweiſchneidiges Schwert.
Rom 7. März. (WTB.) Eine Deputation der Eiſenbahn ins

beſondere ber Rohmateriaglinduſtrie, ſprach bei der neuen Regierung vor
und verkangte, daß Beſtellungen auf Reparativnskonte in Deutſchland
gufſhöreit. Jtalien ſolle vielmehr auf deutſche Einfuhrwaren jährlich
240 Milltenen Goldmnark Abgabe erheben und dafür Material bei der

italieniſchen Induſtrie beſtellen.
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Zank beim Würfeln um die Togobenute.
Paris 7. März. (WTB.) Wie „Liberté“ erfährt, iſt auf Er

uchen des Koloniglminiſters der Kommiſſar der Republik in Togo,
veffer, nach Paris gekommen. Es handelt ſich um Zwiſchenfälle bei

der Liquidierung der ſequeſtrierten deutſchen Güter in Togo.
Kberſiedelung des Exkaiſers Karl

Söteborg, 7. März. „Göteborgs Handelstidningen“ meldetgus London, a der frühere Kaiſer Karl die Erlaubnis der engliſchen

Regierung erhalten hat, nach der Jnſel Wight überzuſiedeln.
Die Theaterhelden in Fiume.

Graz, 7. März. Die „Tagespoſt“ meldet aus Fiume: Das revo
Iutivnäre Komitee, das die Macht in Händen hat, proklamierte geſtern
die Einigung Fiumes mit Jtalien. Dem gleichen Blatte zufolge iſt der
bisherige Präſident der Republik Fiume, Zanella, geſtern abend in
Laibach eingetroffen. Er gedenke nach Wien zu überſiedeln.

Die „Tagespoſt“ meldet gus Belgrad: Der Miniſterrat hat geſtern
nach einer Erklärung des Miniſters des Kußern über die letzten Fiumer
Ereigniſſe beſchloſſen, an die große und die kleine Entente eine Note zu
richten, in der die ſofortige Beſtimmung der Grenzen des Staates
Fiume verlangt wird. Der jugoſlaviſche Geſandte in Rom hatte geſtern
wegen der Ereigniſſe in Fiume eine längere Beſprechung mit der italie
niſchen Regierung.

Muſtafa Kemal abermals gewählt.
Angovra, 7. März. Die großtürkiſche Nationalverſammlung hatMuſtafa Kemat zum Präſidenten wiedergewählt.

Deutſchland
Teuerungsaktion der Gewerkſchaften.

Berlin, 7. März. (WTB.) Die fünf Spigtzenorganiſationen
Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund, Afabund, Deutſcher Be
amten bund, Deutſcher Gewerkſchaftsbund und Gewerkſchaftsring haben
der Reichsegierung eine ſchriftliche Eingabe übermittelt, in der mit
Rückſicht auf die gewaltig fortſchreitende Teuerung ſofortige Verhand
lungen über eine angemeſſene Erhöhung der Grundgehälter und
Grundlöhne des Perſonals der Reichs Staats und Kommunalarbeiter
gefordert wird. Laut „Vorwärts“ hat die Reichsregierung den Ver
handlungstermin mit den Organiſationen auf Freitag den 10. März
feſtgeſetzt. Zurzeit fanden in den beteiligten Verbänden Beratungen
über die Höhe der zu ſtellenden Forderungen und das taktiſche Zu
ſammenarbeiten ſtatt.

Späte Einſicht.
Jn der literariſchen Rundſchau der „Deutſchen Tageszeitung“ vom

d. M. leſen wir in einer Beſprechung des 4. Bandes der „Geſchichte
des Krieges“ von Hermann Stegemann das folgende: „Leider hat man
uns im Kriege wie kleine Kinder dauernd mit Süßbrei gepäpelt, ſtatt
uns die Wahrheit zu ſagen. Wäre die Wahrheit ſchon gleich nach der
Marne Schlacht dem deutſchen Volke bekannt gegeben worden, Tag für

Tag, ſchlicht und unbarmherzig, ſo würden wir nicht immer geglaubt
haben, alles ſtünde vortrefflich und müſſe ſeinen Gang zum Ziele gehen.“
Dieſe Ausführungen, die ihrem Sinne nach nichts anderes bedeuten
als das Herrn von Hehdebrand zugeſchriebene Wort „wir ſind belogen
und betrogen worden“, verurteilen mit Recht die Art, wie die O. H. L.
dem deutſchen Volke die Wahrheit vorenthalten und verſchleiert hat.
Es iſt erfreulich, daß nun endlich auch die Preſſe der Rechten zu dieſer
Erkenntnis kommt.

Ein Geſetz über die Wartegeldempfänger.
uf der Tagesordnung des Reichstages am nächſten Donnerstag

t als erſter Punkt des Geſetzentwurfs über die Verwendung der
r Es handelt ſich um rund 11 000 Beamte, die inolge der Rückbildung mehrerer Reichsbehörden nach dem Verſailler
iedensdiktat und durch die Rückkehr der elſaß-lothringiſchen Landes-
amten beſchäftigungslos geworden ſind und die zunächſt mit drei

Vierteln ihres bisherigen Dienſteinkommens auf Wartegeld geſetzt wer
den mußten. Sie ſollen jetzt im eigenen Jntereſſe und im Jntereſſe der
Reichsfinan en wieder möglichſt vollzählig zu Dienſtleiſtungen für eine
öffentliche Verwaltung herängezogen werden. Dazu iſt aber nokwendig,

einige Beſtimmungen aus den beſtehenden Beamtengeſeten bezüglich
Wartegeldempfänger beſeitigt oder geändert werden. Infolgedeſſen

e der neue Geſetzentwurf an, daß die Wartegeldempfänger bei
rluſt des Wartegeldes zur nnahme jedes planmäßigen Amtes ſowie

eder mindeſt e r Beſchäftigung im Reichsdienſt verpflichtet
nd, ſofern ihnen die auszuübende Beſchäftigung unter Berückſichtigung

ihrer Fähigkeiten und bisherigen Verhältniſſe billigerweiſe zugemutet
werden kann. Dieſelben Grundſätze ſollen auch Platz greifen, wenn die
Wartegeldempfänger in den Dienſt der Länder oder Gemeinden treten,
denen das Reich etwa entſtehende Mehraufwendungen erſetzen will.
Auf die Länder ſoll dadurch ein Druck ausgeübt werden, daß das Geſetz

e verpflichtet, nach einem beſtimmten zu vereinbarenden Schlüſſel einen
I ber Wartegelde e zu übernehmen. Der Reichsrat hat dieſe

Vorſchrift geſtrichen, die Regierung aber hat ſie trotzdem wieder auf

genommen. r
Aus dem beſetzten Gebiet

Parks, 7. März. (WTB.) Nach einer Havasmeldung aus
Koblenz hat die interalliierte Oberkommiſſion in den Rheinlanden die
n des Vereins ehemaliger Offiziere in Aachen angeordnet und
den Verein im geſamten Beſetungsgebiet verboten. Die Meldung be
ken den genannten Verein als eine Filiale des Deutſchen Offizier-

ndes, der von der Oberkommiſſion bereits im beſetzten Gebiet ver
boten geweſen ſei. Jm Rheinlande habe er eine für die Sicherheit der
Beſatzungsarmee gefährliche antialliierte Propaganda getrieben.

Die Leiden der Bevölkerung im beſetzten Gebiet.
Aus einer kleinen Anfrage des demokratiſchen Abgeordneten Korell

jſt zu erſehen, daß ein Mainzer Kaufmann beim Paſſieren der Straßenrung Kaſtel- Mainz von farbigen Soldaten hinterrücks überfallen und

lebensgefährlich verletzt worden iſt. Einige Wochen vorher iſt ein
friegsinvalider Lehrer aus Kaſtel ermordet worden. Von irgendwelcher

Sühne hat man bisher noch nichts gehört.

Provinz und VNachbarländer.

Halle, 7. März. Die Stadtverordneten beſchloſſen die Er
höhung der Straßenbahnpreiſe vom 1. März ab.
e der Fahrpreis für zwei Teilſtrecken 1,50 (bisher 1 für
drei Teilſtrecken 2 (1,20 für mehr als drei Teilſtrecken 2,50
(1,50 Die Anhaltiſchen Kohlenwerke in Halle bohren bei Kamenz,
wo ſie über 3000 Morgen Braunkohlenfelder ſicherten, auf Braunkohle.

Salzungen, 7. März. Jnnerhalb drei Stunden ſtarben hier
der 80 jährige Theodor Schieck und ſeine 76 jährige Ehefrau Minna
Schieck. Das hochbetagte Ehepaar war 55 Jahre in Freud und Leid
eng verbunden und iſt nun auch im Tode vereint.

Altenburg, 7. März. Aus dem Pferdeſtalle des Rittergutes
Rüdigsdof waren dieſer Tage vier ſtarke wertvolle Pferde geſtohlen
worden. Dank der Aufmerkſamkeit der Polizei in Aſchersleben wurden
jetzt dort die Diebe verhaftet und ihnen die wertvolle Beute abgenom
men. Die Polizei erhält dadürch die von der Rittergutsverwaltung
ausgeſetzte Belohnung von 20000 A.

Jena, 7. März. Der Gemeinderat beſchloß, über den Antrag des
Gemeindevorſtandes hinausgehend, die Aufnahme einer Anleihe von
25 Millionen Mark, wovon 16 Millionen Mark für den Wohnungsbau
verwendet werden ſollen. Zwei Salvarſanſchieber, der Kaufmann

eine aus Jena und der Schriftſteller Aifchmann aus Nünberg, hatten
ich vor dem hieſigen Schöffengericht wegen Betruges zu verantworten.

Zeine erhielt ein Jahr Gefängnis, „Aiſchmann ſieben Monate Gefäng-
nis. Die theologiſche Fakultät der Univerſität Jena ernannte den
Oberpfarrer der reußiſchen Landeskirche Heinrich Bertold Auerbach in
Gera und den Gymnaſialprofeſſor Otto Schmiedel in Eiſenach zu
Ehrendoktoren.

Eiſenach, 7. März. Jnfolge der Höhereinſtufung der Stadt
Eiſenach in Ortsklaſſe B bewilligte der Gemeinderat für die im Dienſte
der Stadt Eiſenach ſtehenden Gemeindebeamten die Summe von 545 000
Mark, die ſich aus der Differenz der Gehaltsbezüge zwiſchen den Orts
klaſſen C und B ergeben hat. Um für die Erwerbsloſen für längere
Zeit Arbeits gelegenheit zu ſchaffen, bewilligte der Gemeinderat 500 000
Mark als Beihilfe der Stadt zu der geplanten Verlegung der Langen
ſalzaer Straße in die Nähe des Schlachthofes und der Neſſemühle.

Kberfall im Gefängnis.
Halle, 7. März. Jn Wettin bei Halle überfielen die Unter

ſuchungsgefangenen Mais und Schumann den Juſtizwachtmeiſter Laue
im Gefängnis, warfen ihn nieder und verſuchten zu entfliehen. Der
h e Preſch eilte hinzu, und beiden Beamten gelang es, die
Häftlinge zu überwältigen und in ihre Zellen zu ſperren.

Mord und Selbſtmord.
Großalmerode, 7. März. Hier erſchoß der Maurer Lauter

aus Eiferſucht den Arbeiter Schnell und beging dann Selbſtmord.
Muſikſperre über Eiſenach

Eiſen agach, 7. März. Wegen der ungünſtigen Finanzlage der
Stadt wurde kürzlich den Mitgliedern des ſtädtiſchen
Orcheſter s durch die Stadt zum 31. März d. J. das Vertrags-
verhältnis gekündigt, weil ſich das Orcheſter mit ſeinen Einnahmen
nicht allein durchzuſetzen vermochte und erhebliche Zuſchüſſe erforderte.
Gegen dieſen Beſchluß des Gemeinderats hatte-das Orcheſter (Muſiker
verband) das Urteil des Schlichtungsausſchuſſes angerufen,
der den Einſpruch des Verbandes ablehnte, weil tatſächlich die Stadt
nicht in der Lage ſei, weitere Zuſchüſſe für dieſe Zwecke zur Verfügung
zu ſtellen. Jn den beteiligten Kreiſen herrſcht über den Schiedsſpruch
große Empörung, und es wurden bereits Andeutungen laut, denen zu
folge über Eiſenach die reſtloſe Muſikſperre verhängt wer
den ſoll.

Kirchenrau b.
Dorndorf b. Orlamünde, 7. März. Jn einer der letzten Nächte

wurden hier aus der Kirche zwei meſſingene Altarleuchter durch Ein
brecher geſtohlen.

Eine Mordtat in Leipzig.
Geſtern nachmittag 6,30 Uhr har eine etwa 50 jährige Frau vor

dem Hauptbahnhof, preußiſche Seite, zwei Dienſtmänner beauftragt,
einen Reiſekorb aus Weidengeflecht zum Zug 7,14 nach Halle zu bringen
und in einen Perſonenwagen 4. Klaſſe zu ſtellen. Der Reiſekoffer hatte
ſich auf einem vierrädrigen Handwagen befunden, der am Droſchkenhalte

und ſehr aufgeregt. Sie zeigte große Sorge, daß der Korb rechtzeitig
zum Zuge käme und hatte für die Dienſtmänner bereits Bahnſteigkarten
gelöſt. Sie hieß ſie immer vorausgehen und teilte ihnen mit, daß ſie
ſich ſelbſt noch eine Fahrkarte löſen wolle und die Dienſtmänner dann
am Zuge wieder treffen wolle. Als ſie indes bei Abgang des Zuges
nicht kam, nahm ein Dienſtmann den Korb wieder aus dem Zug heraus
und brachte ihn, da ihm die Sache verdächtig vorkam, zu der Kriminal
hauptſtelle im Hauptbahnhof. Hier öffnete man den Koffer und fand
unter blutigem Papier einen ſchwarzen Herrenmantel mit Samtkragen.
Darauf lag eine goldene Uhr mit Kette. Dann kam unter nochmaligem
Papier die Leiche eines Mannes vhne Kopf zum Vorſchein,

und zwar auf dem Bauche liegend. Der Kopf ſelbſt war nicht aufzu
finden. Allem Anſchein nach handelt es ſich bei dem Ermordeten um
einen rothaarigen Juden von ſchwächlicher Geſtalt

Familientragödie.
Fulda, 7. März. Jm Dorfe Bermuthshain hat ſich eine Ein

wohnerin mit ihren beiden unmündigen Kindern infolge eines Familien
ſtreites ertränkt.

Die elektriſche Futterkonſervlerung
Die in anderen Gegenden Deutſchlands ſcheinbar mit gutem Er

folg ſchon angewandte Futterkonſervierung mittels
Elektrizität wird dem Vernehmen nach auch Eingang in die
Landwirtſchaft der Provinz Sachſen finden.

Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, hat die Land
Elektrizität G. m. b. H., Halle, welche den überwiegenden Teil der
Provinz Sachſen mit Elektrizität verſorgt, Mittel zur Verfügung ge
ſtellt, um die Erfahrung auf dieſem Gebiete der Landwirtſchaft zu nutze
zu machen. Zur Mitarbeit haben ſich hierfür eine Reihe prominenter
Vertreter der Wiſſenſchaft von der Univerſität Halle, ſowie auch Prak-
tiker von der Landwirtſchaftskammer und aus den Kreiſen der Land
wirte zur Verfügung geſtellt.

Es muß dankbar begrüßt werden, daß die Land- Elektrizität dafür
ſorgt, daß das für die Entwicklung der deutſchen Landwirtſchaft über

unterſucht wird, um es in der Praxis einführen zu können.
aus wichtige Verfahren der elektriſchen Futterkonſervierung gründlich

platz gegenüber dem Aſtoriahotel ſtand. Die Frau war in großer Eile

Danach

Merſeburg und Amgegend.

Her zweite Tag der Leipziger Meſſe.
Verſchwitzte Geſichter, immer und immer wieder aufgepumpte

Nerven. Jeder richtige Meßonkel kennt die Karte von Kantorowitſch
guswendig. Die Flüſſigkeit der Likörgläschen ſind das Ol, in denen
die Geſchäftswellen der Meſſe laufen. Die Namen ehrlicher Schnäpſe
ſind in kapriziöſe Phantaſiegekleidet. Trinke etwa einen „Blick ins
Jenſeits“ (8 „Langſamer Selbſtmord „Liebeskuß“ (auch für
8 „Ausgleichende Gerechtigkeit“ und „Blutgeſchwür“ beide für
denſelben Preis). Wem dann nicht blutrot vor den Augen wird, der
iſt farbenblind. Eine neue Errungenſchaft der diesjährigen Meſſe
innerhalb der Stadt iſt die Reklameburg auf dem Markt. Reklame
türmt ſich über Reklame. Südamerika iſt in ſeiner Landkartentotalität
angenagelt. Auf dem höchſten Gipfel ſteht auf ſeinen drei Beinen
irgend ein Pianofort. Auch die Reklamezüge haben noch hier und da
eine Neuigkeit aufgetrieben. Die unfreiwilligen Darbietungen ſind
immer die beſten. Da iſt einer der Gilka-Likör-Bären, dem zu warm
in ſeiner Haut geworden iſt. Jn Anbetracht, daß in den Ringanlagen
die erſten grünen Spitzen auf den Sträuchern jubilieren, iſt er aus
der Haut gefahren. Das furchtbare Bärenhaupt hängt ihm wie eineCape Mütze auf dem Rücken, ſeine innere Menſchlichkeit iſt entblößt
und die durſtigen Lippen ſchlürfen ein Glas Schorle-Morle.

Heute, Montag, iſt es zum erſten Male nicht immer unmöglich
etwas von der e ter r ne zu ſehen. Ein un eſahresBild von dem Umfang der Meſſe geben folgende Zahlen Am S on n

tag nachmittag waren bereits weil über 700 0900Meßausweiſe n ten Die Zahl ſteigt andauernd. Der Meß
montag brachte einen Rieſenverkehr, wie er nie beobachtet wurde.
Mittags waren ſchon

120 000 geſchäftliche Meßausweiſe
ausgegeben. Die Geſchäfte ſind lebhaft. Zum Teil werden Aufträge
gar nicht mehr hereingenommen. Es ſind viele Aus und Jnlands-
geſchäfte mit WMillionenbewertung abgeſchloſſen worden, welche die deutſche
Induſtrie auf lange Zeit beſchäftigen. Die Dienſtkarten für Reichs
Staats und. Kommunal-Beamte, die daneben abgegebenen Ehren
abzeichen für Behördenvertreter, Studenten- und Schülerkarten und
r e allgemeine Ausweiſe. r iſt natürlich die Mengeer Mitläufer. Die ganze Welt iſt beiſammen. Jn der Meßhalle am
Markt hat die Südafrikaniſche Union, alſo ſagen wir England,
einen ſtilgemäßen Stand aufgeſchlagen. Ausgeſtopfte Strauße, Merino
ſchafe, Kapp-Zicklein. Engländer laufen ja immer genügend in Leip
zig herum. Die Geſtalt und das Geſicht des Kolonial-Britens iſt aber
doch imponierender. Ulkig lieſt ſich der Proſpekt, den die „Regierung
der Südafrikaniſchen Union“ verteilt: „Es beſitzt vorzügliche Nähr-
qualitäten, und wenn dieſe in Deutſchland beſſer bekannt wären, würde
es zweifellos als ein höchſt nahrhaftes und billiges Nahrungsmittel
betrachtet werden“. Wenn ſie ſchon deutſch auf der Leipziger Meſſe
reden müſſen, gegen den deutſchen Stil, alſo gegen die deutſche Seele
bocken ſie. Die Meſſe innerhalb der Stadt leidet an einer gewiſſen
Unüberſichtlichkeit. Jn allen Stockwerken bis unter das Dach ſind
Muſter ausgeſtellt. Die Verkäufer der keramiſchen Fabrikate legen
allerdings auch nicht gerade Werte auf allzugroße Offentlichkeit, um
ihre Neuigkeiten nicht vorzeitig zu verraten. Die ſeltenſten Dinge,
ſüdafrikantſche Straußenfedern, perſiſche Teppiche ſind ohne weiteres
käuflich zu erwerben. Wer aber vielleicht einen Bleiſtift oder eine
Poſtkarte kaufen will, der muß mit beſonderem Spürſinn behaftet ſein.
Eine wirkungsvolle Reklame ſoll noch erwähnt werden. Elektriſche
Birnen laſſen ihr Licht in Antiqua- Buchſtaben aufleuchten. Nun iſt
aber nicht der ganze Firmenname zuſammengeſtellt, es fehlen Buch
ſtaben. Der Vorübergehende ſtutzt, wird von einem Rätſel gequält,
und um ſich von der Qual zu befreien, muß er es eben löſen.

Man könnte das einen Apell an den Schulmeiſterinſtinkt im Men
ſchen nennen. Die Meſſe innerhalb der Stadt erinnert noch an die
alte Leipziger Meſſe. Es ift alles ein wenig Jahrmarktsbetrieb.
Grammophone und ſonſtige Krerſchinſtrumente ſchreien über die Men
ſchen in den Straßen. Zwiſchen den dicken Meßonkels, den Leuten,
die immer wiſſen, was ſie wollen, kokettieren die florbeſtrumpften
Beine der kleinen Mädchen. Der, Begriff der „Straße“ iſt verwirk-
licht. Neben Eleganz und Geſchmack protzt Kriegsgewinnlertum in
Jägerhemden. Neben feiner Kultur Geſichter der Lebendig-Toten.
Man wird daran erinnert, daß während der Meſſe hunderte von
Kokotten nach Leipzig zuwandern. Von ſtundenlangem Laufen durch
Straßen mit Benzin- und Parvümgerüchen, durch tauſend Eindrücke
in Anſpruch genommen, unglücklich geworden von Straßenſtaub und
Schweiß, greift man immer wieder nach den erweckenden Mitteln:
Kaffee, Zigarette, Schnaps. Das alles tritt zurück im Ausſtellungs-
gelände der

Techniſchen Meſſe.
Hier intereſſiert es niemanden mehr, ob in Leipzig Beinchenwetter iſt.
Hier rattern Maſchinen, heulen Sirenen, ſurren Wellen in ihren
Lagern, ſchwirren Zahlen und bannen die Welt. Der Strom der
Meßbeſucher drängt zumeiſt nach der großen Betonkuppelhalle; denn
dort dehnen ſich die Grenzen des mmenſchlichen Vermögens ins Unge
ahnte und das Wort „Unmöglich“ kennt man nicht. Es macht einen
überaus beruhigenden Eindruck, Maſchinen mit peinlicher Korrektheit,
mit unfehlbarer Sicherheit arbeiten zu ſehen. Wenn etwa eine Stahl-
hobelbank einen auf Millimeterteile berechneten Span abſchneidet,
wenn mit unbeirrbarer Stetigkeit der Stahlſpan ſich zur geſchloſſenen,
Reg Spirale kräuſelt, ſo iſt das alles nur von der Zeit bedingt.
lußer der Beſchränkung durch die Zeit ſcheint es keine Unmöglichkeit

mehr zu geben. Wie ein Brothobel Schnitten abſchneidet, ſo ſägt eine
Kreisſäge flache Taler ohne viel Geräuſch von einem Naturſtahlblock.
Um eine Dispoſition für den Beſucher zu gewinnen, könnte man viel
leicht die Maſchinen nach der verſchiedenen Art der Stahl- und Eiſen
päne gruppieren. Anzufgngen wäre dann mit den Spiralſpänen, die
o gleichmäßig und feſt vom bearbeiteten Werſtück abfallen,
daß man die verſchiedenen Stände damit wie mit einer Kette
begrenzen kann, um die Beſucher zurückzuhalten. Am Ende dieſer

natürlich nur für den Laien brauchbaren Anſchauung ſtünde der
feine wie Haare gekräuſelte Abfall, der wie Sand ſich anhäuft. Wer
die drei dicken Meßadreßbücher geſehen hat, der wird begreifen, daß
auch ein Buch nicht alles ſchildern könnte, um wie viel weniger eine
Zeitung.

Baumeſſe und Siedlungsfragen.

dargelegt.
Dielen aus Sand, Kies, Schotter, Schlacken oder Lehm preſſen. Jn

c mee
Vom Radium.

Von Max Hecht, Merſeburg
(Nachdruck verboten.)

Nirgends gilt mehr der Satz: „Doch grau iſt alle Thebrie“, als in
der Lehre von den Elementen und der Akomtheorie. Was in der Wiſſen
r W e als unumſtößliche Tatſache, als Naturgeſetz, galt,
das iſt als nicht richtig erkannt worden. Alle Stoffe, ſo ſagte man,
re ſich zuſammen aus beſtimmten ar oder Elementen, von
denen man ca. 80 annahm. Das Kochſa 3.3. B. iſt ein zuſammen
geſehter Stoff, die kleinſten Teile dieſes Stoffes nannte man Molekel,
und dieſe kleinſten Teilchen des Kochſalzes beſtehen wieder aus Atomen
des CThlors und des Näatriums. Dieſe beiden Stoffe galten nun, weil
ſie ſich nicht weiter zerlegen ließen, als Elemente oder Grundſtoffe. Da
entkdeckte Röntgen im Jahre 1896 eine neue Art von Straählen, die
nach ihm benannten Röntgenſtrahlen, die ſelbſt undurchſichtige
Körper, wie Papier, Pappe u. dergl., zu durchdringen vermochten und
die die photographiſche Platte in der Kaſſette wärzen, alſo ſelbſt Holz
und Eiſen durchdrangen. Auf der Suche nach ähnlichen Strahlen ent
deckte Henri Becquerel in Paris ebenfalls im Jahre 1896 im
Uranſalz, einem bis dahin noch e beachteten Stoffe, eine neue
Strahlenart, die ähnliche Wirkungen wie die Röntgenſtrahlen hervorzu
bringen imſtande waren. Nun iſt aber zur Erzeugung der Röntgen
trahlen immer eine Zufuhr elektriſcher Energie nötig, während das
ranſalz fortwährend ohne äußere Urſachen Strahlen ausſandte, wenn

auch bedeutend ſchwächer als die Röntgenſtrahlen. Bald entdeckte man,
daß jede Uranverbindung die neuen Strahlen en ſo daß man
den Uranatomen die Eigenſchaft, Strahlen auszuſenden, zuſchrieb, wobei
noch zu erwähnen iſt, daß das Uran als Grundſtoff galt. Das Uran
wurde nun zum Gegenſtand wiſſenſchaftlicher e und ihm
wurde ein großes Geheimnis der Natur abgelauſcht. Die Lehre von
den Elementen und der Atomtheorie kam ins Wanken. Man nannte
die neue Strahlenart nach ihrem Entdecker Becquerelſtrahlen. Bald
wurde entdeckt, daß noch andere Stoffe die geheimnisvollen Strahlen
gausſandten, und Frau Curie (Paris) eine der eifrigſten Erforſcher

der Becquerelſtrahlen, nannte dieſe Stoffe, die die neue Strahlenart
ausfandten, radivaktive Subſtanzen.

Man ſollte nun meinen, daß das reine metalliſche Uran am ſtärkſten
radioaktiv iſt. Das iſt G nicht der Fall. Ein bis dahin wenig be
achtetes Material, die Kranpechblende, ſandte bedeutend ſtärkere
Skrahlen aus, als das Uran ſelbſt. Die Uranpechblende wurde zum
Fundort einer Reihe neuer Elemente, z. B. des Aktiniums. Nach mühe
vollen chemiſchen e re re und unendlich koſtſpieliger Arbeit
glückte es dein Ehepaar Curie, aus dem aus der Uranpechblende be
reiteten Bariumchlorid ein anderes Chlorid abzutrennen, und ſo
wurde im Jahre 1290 der Träger der neuen Strahlungsart, das Ra
dium, enkdeckt. Für die mühevolle Arbeit wurden im Jahre 1903Henri Becquerel und das Ehepaar Curie mit dem Nobelpreis belohnt.

Daß die Schwierigkeiten zur Gewinnung des Radiums ungeheuer groß
waren, yyt am beſten ſchon daraus hervor, daß aus 1000 Ftilogramm
Uranpechbkende nur einige Zehntelgramm Radiumchlorid hergeſtellt
werden können. Etwas einfacher, aber dennoch überaus ſchwierig ge
de ſich die Herſtellung von Radiumbromid, einer Verbindung
es Radiums mit Brom. Nun ſenden Radiumchlorid und Radium-

bromid millionenfach ſtärkere ment aus, als das Uran und die
Uranpechblende ſelbſt. Die Radiumforſchung wurde bald ein beſonderer
r der Wiſſenſchaft.

ir wollen nun das Radiumbromid etwas näher betrachten.
Radiumſalze ſind in reinem Zuſtande unſcheinbare, weiße Kriſtalle. Das
Radium gehört zu den Erdalkalimetallen, wie z. B. das Strontium oder
Barium. Erdalkalimetalle geben einer Flamme beſondere Färbung,
Barium z. B., in eine Spiritusflamme gehalten, verleiht eine grüne
Färbung, das Radium ruft ein glänzendes Karmin hervor. Die Spek-
tralanalhſe, welche in einem beſonderen Kapitel ſpäter behandelt werden
ſoll, kennzeichnet das Radium als neuen Stoff. Gleich den übrigen
Erdalkalimetallen entſtehen Linien im Rot, Blau und Violett. Nur
der Glanz der Farben und die Anordnung der ſogen. Fraunhoferſchen
Linien verraten die Anweſenheit eines geheimnisvollen neuen Stoffes
von ganz beſonderer Eigenark. J Dunkeln kommt die Sondernatur
des Radiums deutlich zum Vorſchein. Die kleinen Hriſtällchen leuchten
jahraus, jahrein in immer gleicher Stärke. Bringt man ein Radium-
präparat in die Nähe einer mit Bariumplakinchanür beſtrichenen Fläche,
ſo erſtrahlt letztere in hellem, gelblich-grünem Lichte, viel ſtärker als das
Radium ſelbſt, und guch dann noch, wenn zwiſchen das Radiumpräparat
ünd die Bariumplatinchanürfläche ein Hindernis geſchoben wird. Die

erner gibtS ächter

brochen 1 PS. n
innerhalb des Radiums vor ſich gehenden Atomzerfalls, und Radium iſt
bis jetzt der einzige Stoff, an dem der Atomzerfall ſinnfällig e
nehmen iſt. Wenn es gelingt, auch den Atomzerfall anderer bisher
als Elemente geltender Stoffe herbeizuführen, dann iſt der Anfang einer
ungeheuren Umwälzung auf allen Gebieten des Lebens da. Denn weil
der Atomzerfall immer von Wärmeentwicklung begleltet iſt, ſo würde
auch die geſamte Wärmetechnik in andere Bahnen gedrängt. Das Ra-
dium kann zwar ſeiner koſtſpieligen Herſtellung und der Wenigkeit
ſeines Vorkommens wegen (es gibt auf der ganzen Erde nur einige
Gramm reines Radiumſ die Kohle nie verdrängen, doch hat ſchon der
engliſche Phyſiker E. Rutherford entdeckt, daß der Stickſtoff, bisher
Element, aus Helium und Waſſerſtoff beſteht. enn es gelänge, denAtomzerfall des Stickſtoffes und anderer Elemente künſtlich herbei. u
führen, ſo beginnt ein neues Zeitalter, wir würden nicht mehr auf die
Wärme aus den Kohlen angewieſen ſein, und die in Einſteins Relati
vitätstheorie aufgeſtellte Hypotheſe, daß durch den Atomzerfall von 10
Kilogrämm Kohlenſtoff, alſo auch der Kohle, eine Wärme frei wird,
die imſtande iſt, ein Schiff von 50 000 PS. 10 Jahre lang zu treiben,
würde Wahrheit werden.

Kehren wir nun wieder zum Radium zurück. Ein elektriſch ge
ladener Körper, in die Nähe von Radium gebracht, macht dieſen un
elektriſch, denn Radium erteilt der Luft Leitfähigkeit für die Elektrizität
Das Arbeiten mit Radium iſt keineswegs ungefährlch. Die menſchliche
Haut wird in der Nähe von Radiumpräparaten zerfreſſen, die Wunden
heilen ſehr langſam und hinterlaſſen. Narben. Andererſeits ſind aber
auch ſchon Heilerfolge bei Krebsgeſchwüren durch Radiumbeſtrahlung
zu verzeichnen geweſen. Ferner übt das Radium auf das Auge eigen
tümliche Reize aus. Die im Dunkeln geſchloſſenen Augen empfinden
deutlich durch einen Lichtſchein die Anweſenheit des Radiums. Dieſer
Lichtſchein wird ſogar bei Annäherung des Präparates an die Schläfe

wahrgenommen (Schluß folgt.)
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einer Stunde können 8 Mann etwa 700 Steine mit dieſer Maſchine
ins

n auf die Bauweiſe des Hohlziegels.teht man den meiſten der neuen S

el Weltſprachen treiben im Strome der internationalen Macht
Veld!

fsſtelle für Pflanzenſchutzmittel.

ihr ſuchsſtativn für Pflanzenſchuß eine „Verkaufs-
ſelte für Pflanzenſchutz mittel angegliedert hat.
Aufgabe dieſer Verkaufsſtelle, unſere Landwirte nur mit den beſten er

Das mediginiſche Studium dürfte
Unter 100 000 kaum noch durchzuführen ſein. Der Aufruf wendet

ch bann an die e der höheren Lehranſtalten und fordert ſie auf,
in die praktiſchen handarbeitenden Berufe hineinzugehen. Wer eine

ſpäter Werkſtudent werden, damit er ſich in den Ferien nebenbeierdienſtmöglichkeiten ſchaffen kann. Miene
Bonn Merſeburger ChriſtianenWaiſenhans. Mit herzlichſtem
habe ich wieder über freundliche Liebesgaben für unſer not

e beſondere Begabung für wiſſenſchaftliche Arbeit mitbringt, möge

eibendes ChriſtianenWaiſenhaus zu berichten. Beim Eingang der
Saben bewährt ſich immer wieder und wieder das liebevolle Wohl

per und die gütige Fürſorge, was all die lieben Gaben ſo beſonders
ertvoll macht. Der JungfräuenVerein Leung ſandte durch Pfarrer
Schumann 100 A. Der ſchon oft ſeine Liebe zu den Waiſenkindern
etätigende Stadtrat Tänzer ſtiftete 200 Der Preis-Skat in Gaſt
of Zätſch zu Kötzſchen gab 90 In einer Sühneſache überreichte

Schiedsmann Trommer 287 A. W. Neu Röſſen ſandte 20 das iſt
ie 10. Gabe in gleichem Betrag von dieſem lieben Waiſenfreund.
Die Angeſtellten der Ambi Werke ſpendeten 23150 und dex Be
eibungsarbeiterverband Merſeburg 64 beim Vereinsfeſt in Schlo

an und der Humpen-Stammtiſch im „Tiefen Keller“ 90 Die
eben Gaben ſind eingetragen unter Nr. 876-—888 der Geberliſte. Die
t giſenhausverwaltung und die Waiſenkinder ſind herzlichſt dankbar.

dächſtes Jahr, 1928, wird das Chriſtianen-Waiſenhaus die Feier ſeines
jährigen Beſtehens begehen. Die Stiftungsurkunde der ihr liebes

Waiſenhaus ſo gut ausſtaktenden Herzogin Chriſtiang iſt vom 9. Juni
ſre Trotz der Fürſorge der Herzogin, iſt ihr Waiſenhaus durch die
ſchweren Verhältniſſe unſerer Zeit in Not und Bedrängnis geraten
und in ſolcher Not hat man dem Waiſenhaus ſogar einen erheblichen
Teil ſeines von der Herzogin ſtammenden Grundbeſthes genommen.

ber freundliche Helfer ſind in der Not erſtanden die durch ihre Liebe
durchgeholfen haben. Es iſt geplant, beim es jährigen Jubiläum im
Zächten Jahre all den lieben Durchhelfern ein für alle Zeit bleibendes
Gedächtnis ihrer Liebe im Chriſtianen-Waiſenhaus zu ſtiften: Schön
dankhab“ freundliche Helfer! Weitere gütige Gaben werden im
e e gern en eng in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von
mir ſehr gern entgegengenommen. Jede Gabe iſt willkommen

wo z Schwickert.14 Grab R. Wärme zeigte heute das Thermometer an. Es
ſcheint, als ob der März wieder gut machen will, was uns der Februar
an Kälte brachte. Glücklicherweiſe können wir jetzt ſchon die Beob
achtung machen, daß Frau Sonne die allgemeine Teuerungswelle nicht
mit gemacht hat, ſondern nach wie vor Licht und Wärme zu Friedens
reiſen und in Friedensqualität abgibt.

Kleinkunſtbühne Neues Schühenhaus. Wie immer, ſo übt auch
der n laufende Spielplan eine große Anziehungskraft auf das
Merſeburger Publikum aus, und ſo war denn der geräumige große
Saal des Schützenhauſes am Sonntag wieder bis auf den letzten Platz
beſetzt. Außer den ſchon an dieſer Stelle beſprochenen Kräften gelang
es ber Direktion noch den ausgezeichneten Sprecher und Humoriſten
Ferry Wildan zu verpflichten welcher allabendlich die Beſucher durch
ſeinen trockenen Humor zu großen Beifallsſtürmen veranlaßt. Als
Extraeinlage für Sonntag konnten wir weiter die zwei Albertis vom
Kryſtall-Palaſt, Leipzig bewundern, eine Luftnummer, deren Können
vieles bisher gezeigte in den Schatten ſtellte. Die Albertis ernteten
mit ihren Darbietungen an den Ringen und dem an der Decke des
Saales befindlichen Trapez reichlichen, wohl verdienten Applaus. Eine
Nummer, die die Augenweide eines jeden Merſeburger Turn und
Sporkbruders ſein würde. Wie wir hören, wird ab heute noch das
hekannte Leipziger Chappi- Duett in die Reihen der ſich produ
zierenden Künſtler eintreten, ſo daß alſo auch in dieſem Programm,
deſſen Beſuch wir nur empfehlen können, wieder etwas ganz vorzüg

liches geboten wird. O.Zur Exrichtung einer Zwangsiunung für das Dachdeckerhand
werk mit dem Sitz in Halle liegt die Liſte der Abſtimmungsberechtigten
laut Bekanntmachung im heukigen Amtsblatt in der Zeit vom 6. bis
18. März in Halle Rathausſtraße 19, Zimmer 47, öffentlich aus

Deutſcher Rentnerbund. Wie in der heutigen Zeitung bekannt
gegeben, kann bei Brikettbezug von der Grube Beung ein Fuhrkoſten
zuſchuß gegeben werden.
t w. er. Mittwoch abend 8 Uhr im „Caſino“ Verſammlung

ehe Anzeige.
Turn. Vereinigung. Mittwoch abend 8 Uhr in der Turnhalle

Beſprechung der Spielmannſchaften. Siehe Anzeige.
Bund techniſcher Angeſtellten und Beamten. Mittwoch nach

mittag 528 Uhr im Ratskeller Verſammlung. Siehe Anzeige.
Reich Snereinigrng ehem. Kriegsgefangener. Miltwoch abend

8 Uhr im „Caſino“ Monatsverſammlung. Siehe Anzeige.
Eine öffentliche Volkäverſammlung, veranſtaltet von der KPD.

Merxſeburg, findet am Mittwoch abend 828 Uhr in der „Funkenburg“
ſtatt. Thema: Die wirtſchaftliche Teuerung und die Hausfrauen. Ref.:
Elſe GShröden-Merlin

Gchiedsſpruch für die Angeſtellten des Leünawerkes.
Vom Reichsarbeitsminiſterium Berlin iſt für die Mitteldeutſche

chemiſche Jnduſtrie, unter welche die Angeſtellten des Leunawerkes
fallen, folgender Schiedsſpruch gefällt worden m

Die Angeſtellten erhalten für Januar 35 Proz., Februar 60 Proz.
März 70 Proz. Die Kinderzulage ab 1. Februar wird auf 280 feſtgeſetzt.

Die Zuſchläge werden auf die DezemberGehälter in Anrechnung
gebracht, ſo daß in Wirklichkeit für die bisher gezahlten Gehälter für
Januar 8 Proz. Februar 28 Proz., März 36 Proz. in Anrechnung
kommen. Die Annahme des Schiedsſpruches iſt von ſeiten der An
geſtellten noch nicht erfolgt, doch dürfte hierin die Entſcheidung bald

fallen, da das Reichsarbeitsminiſterium den Endtermin auf den
10. März feſtgeſetzt hat.

Der Gehaltstarif iſt bereits von ſeiten der Angeſtellten wieder ge
kündigt worden.

r

Nach dem Wittenberger Feſt.
Geſtern abend kehrten die Merſeburger Teilnehmer von der

Zutherfeier in Wittenberg zurück in n Begleitung der ſchwediſcheErzbiſchof D. Söderblom, über deſſen bebeutſame Schlußrebe in Witten

berg wir unten berichten. Der Erzbiſchof, von uns Deutſchen wegen
rn raſtloſen Liebestätigkeit im Weltkriege beſonders herzlich und
ankbar begrüßt, hat heute die hiſtoriſchen Stätten Merſeburgs be
ſichtigt. Regierungspräſident D. von Gersdorf G der geiſtige Ur
heber und eigentliche Leiter der geſamten Feier (als Vorſtand der
Lutherhalle) kann voll Befriedigung auf die großzügige für die geiſtige
In elnee der evangeliſchen Kirchen ſo wichtige Feier zurückblicken.
In ſeiner Begrüßungsanſprache bei der Feier gab er auch ſchon dem
Gedanken Ausdruch daß die evangeliſchen Kirchen eine ſolche Ver
ſammlung noch nicht erlebt hätten. Ein e ehe Konzil, aber
keines des Rechtens und Marktens um dogmatiſche Sätze, wie ſonſt in
der Kirchengeſchichte, ſondern ein Konzil der Einigkeit im Geiſte

Es hatte ſymboliſche Bedeutung, was der Erzbiſchof D. Söder
b Tom Upſala bei der Schlußfeier in der Wittenberger Stadtkirche
ſagte. Er betonte den chriſtlichen Einigun e e e SollWittenberg, das bei vielen als Zeichen des Zwieſpa ts gilt, das Zeichen

der Einigung werden? Weihe in der Tiefe iſt not
wendig Die äußerliche Methode Roms und der Sekten iſt un
ebangeliſch und daher ausſichtslos für die Einigung der Kirche. Die
Glaubenseinheit kann nur auf Grund der Methode Wittenberg her
geſtellt werden. Einheit in Mannigfaltigkeit, nicht
UniformitätWeltnot die Lebens und Arbeits gemeinſchaft inLiebe zuſtande kommen. Gegenüber der Geſinnungsgemein
ſchaft bedeutet die Organiſation nichts, und vielleicht hat die evan
geliſche Chriſtenheit einen größeren Grad der Geſinnungseinheit als
wir felber zu glauben wagen Wir brauchen ein Konzil wie das
ſchon Hr. Luther gefordert hat, eine große gemeinſame chriſtliche Ver
ſammlung, die zu den Gegenwartsaufgaben praktiſch Stellung nimmt.

Ein großer Ausklang der Lutherfeier, die ſicher dazu beigetragen
hat, daß aus den Tagen der Feſt und Arbeits gemeinſchaft planmäßige
Tat reife und wachſe.

Die Geflügelzüchter der Kreiſe Weißenfels Merſeburg

hielten am Sonntag nachmittag im „Zur Weintraube“ in
Uichteriz eine Gauver ſammlung ab, die einige wichtige Ange
legenheiten erledigte. Zunächſt handelte es ſich um die Frage: Wollen
die im Gauzuſammen geſchloſſenen Vereine ihre Or
ganiſation aufrecht erhalten oder dieſe auflösſen?
Nach längerer Ausſprache, in der ein Anſchluß an den neu zu grün
denden Halleſchen Gau, dem ſich bereits 29 Vereine angeſchloſſen haben
ſollen, von allen Seiten beleuchtet, aber von keiner Seite befürwortet
wurde, brachte der Vorſitzende, Bäckermeiſter Bo hl Neuröſſen, die
Frage zur Abſtimmung, wobei ſich Einſtimmigkeit für die Aufrecht
erhalkung des Gaues Weißenfels Merſeburg ergab Hervorgehoben
wurde, daß der Gau durch höhere Beiträge der Vereine finangiell ge
ſtärkt und leiſtungsſähiger gemacht werden muß. Weiterhin wurde die
gemeinſchaftliche Futterbeſch 8 fung angeregt, die jedoch den ein
zelnen Vereinen h werden ſoll, da der Gau als Futtervermittler
erhebliche Schwierigkeiten haben würde. Zweiter Punkt der Tages
ordnung war die Vor ſtandes wahl. Die Wiederwahl der bisherigen
drei Juhaber dieſer e erfobgte einſtimmig und a e auch
der bisherige Vorſttzende, Bäckermeiſter Bohl, auf allſeitiges Erſuchen
ſein Amt wieder an. Punkt 3 betraf den gegenſeitigen Austauſch
von Brutetern. Zu dem Zwecke ſollen demnächſt Liſten von Ver
käufern angefertigt und dieſe unter den Gauvereinen ausgetauſcht
werden. Man hofft, dadurch von fremden Bruteierverkäufern ungb
hängig zu werden und zu billigeren Preiſen einkaufen zu können. Von
mehreren Seiten werden noch Vorzugspreiſe für Gaumitglieder warm
befürwortet. Kaufmann Weilepp empfiehlt im e an eine
Anregung betr. eines er Gaumitglieder einen
er nach Cröllwitz zur Beſichtigung der dortigen Geflügelzuchtanſtalt.Für dieſen Beſuch wird der 2. Aprik Sonntag eſtgeſeßt. Eine län
gere Ausſprache beſchäftigte ſich noch mit der für den Spätherbſt d. J.
geplanten Geflügelausſtellung des Gaues. Als ausfüh-
rende Vereine kamen Zorbau und Uichteritz in Frage, doch zeigte es
n daß bisher in keinem derſelben bereits a zu dieſer mit einemiſtko verbundenen Angelegenheit genommen worden war. Es ſollen
deshalb die betr. nene innerhalb der nächſten 4 Wochen in ihren
Vereinen die Ausſhellungsfrage beſprechen. und ihre Entſchließungen
dem Vorſitzenden des Gaues mitteilen, da derſelbe die Preisrichter für
dieſe Ausſtellung beſtellen muß. Wo dieſelbe abgehalten werden ſoll,
wird in der nächſten, im Mai oder Juni in Zorbau en e Gaut
verſammlung feſtgeſetzt, wo je drei Delegierte von jedem der ange
ſchloſſenen Vereine endgültig darüber beſchließen. Jn Beantwortung
einer Anfrage teilt Kaufmann Weilepp mit, daß der Gau Weißen
fels Merſeburg demnächſt dem Provinzialverbande der Geſlügelzüchter
angeſchloſſen werden ſoll. Hierauf erfolgte Schluß der Verſammlung

Der Reichshund der Kriegsheſchädigten, Kriegsteilnehmer
ünd Kriegerhinterbliebenenen

hielt am vergangenen Freitag abend im Tivoli“ ſeine Monatsver
ſammlung ab, welche einen zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte. Die
Niederſchriſt der letzten Monatsver ſammlung wurde ohne Widerſpruch
genehmigt. Unter Eingänge wies der Vorſitzende Kamerad Brandt
nochmals auf die ſchon in der Preſſe veröffentlichten Konfirmanden
beihilfen der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenenkinder hin,
welche bereits am Montag den 6. 3. zur Aus ahlung kommen ſollen.
Ferner wurde auf die Tagung ſämtlicher dem Reichsbund angehörigen
Beiſitzer der Militärverſorgungsgerichte und Beiräte der Fürſorge
ſtellen, welche Sonntag den 12. 3. in Halle, Wildorfs Geſellſchafts-
haus ſtattfinden, hingewieſen. Den Bericht der Beiratsſizung der
ſtädtiſchen JFürſorgeſtelle erſtattete Kamerad Witſchel. rſollen die Beiratsſthungen mindeſtens innerhalb eines Vierteljahres
ſtattfinden. Dem erneuten Antrag der Vertreter des Reichsbundes
zwecks Erweiterung der Geſchäftsräume der Fürſorgeſtelle, ſo daß jede
Abteilung wenigſtens 2 Zimmer erhält hat der Geſamtbeirat unter
ſkützt, ſo daß zu hoffen iſt, daß die ſetzt beſtehenden ungeſunden Woh
nungsverhältniſſe baldigſt eine Regelung erfahren. Die von der Für
ſorgeſtelle ins Auge gefaßken Kurſe wie Nähen, Lochſticken, Schreib
maſchine erfordern unbedingt, d gemeldeten Teilnehmer Kriegs
beſchädigte, Hinterbliebene und
zur Beendigung regelmäßig beſuchen Die e te ſtellt hierfür
den Teilnehmern nach Beendigung der Kurſe, Arbeitspläße (ins
beſondere für Schreibmaſchinenarbeit). Die Anregung der Reichsbund
vertreter außer den Tageslehrſtunden auch ſolche für die Abende zu
verlegen, damit dem tagsüber arbeitenden e re auch die Ge
kegenheit der Jnanſpruchnahme dieſer Kurſe ohne Lohnausfall mögli
iſt ſoll tunlichſt berückſichtigt werden. Der Fürſorgeſtelle Kehen no
Mittel aus der Kriegsnotſpende, die mit n die zur Entlaſſung kom
enden Kriegerwaiſen verwendet werden künnen zur Verfügung. Alle
hierfür in Betracht kommenden Kriegsopfer wollen deshalb ſoweit
dieſes noch nicht gemeldet worden iſt, am Montag abend dem
Arbeitsqusſchuß, ſpäteſtens Mittwoch abend im Alten Deſſauer“ ihre
Ankräge geltend machen. Auch das Geſeh über Notſtandsmaßnahmen
zur Unterſtühung von Rentenempfänger der Jnvaliden- und Ange
ſtelltenverſicherung, welches hauptſächlich in der Kriegsopferorganiſa
lion für Kriegselkern und Waiſen in Frage kommt, wurde vöm Vor
ſihenden des Beirates, Stadtrat Beſſert, an praktiſchen Veiſptelen
erläutert. Kamerad Horn Mitarbeiter der Fürſorgeſtelle, ſchilderte
in einem X ſtündigem Vortrag die ſogialen Aufgaben der Fürſorge
ſtellen. Hier muß an erſter Stelle die Geſundheitsürſorge für die
Hinterbliebenen und der Kinder, welche an Tuberkuloſe Rachitis uſw.
erkrankt ſind, in erweiterken Maße eintreten. Wichtig iſt die Berufs

Aber ſchon jetzt kann und muß gegenüber der

zu erhöhen.

Jn Zukunft

giſen dieſe Unterrichtsſtunden bis

ausbildung der Kriegerhinterbliebenen und Waiſen. Die Knaben ſind
vor allem dem Handwerk, die Mädchen der Hauswirtſchaft zuzuführen.
Lebhaſter Beifall lohnte den lehrreichen Vortrag, welcher in der
nächſten Monatsverſammlung fortgeſetzt werden ſoll.
im allgemeinen mit den Arbeiten der n Fürſorgeſtelle zu
Merte ſein, ſo wurde ſeitens einiger Kameraden aus Oberbeung die

erſeburger Kreisfürſorgeſtelle einer lebhaften Kritik unterzogen. Be
ſonders wurde dabei auf die Bearbeſtung der Rentenumanerkennungs-
anträge, Beihilfen, Vorſchüſſe uſw. hingewieſen. Unter Orksgruppen
angelegenheiten wurde durch eine Reſolution der Bundesvorſtand beanſrragt die Forderungen des Reichsbundes, insbeſondere betreffend
des Reichsverſorgungsgeſetzes mit allen Nachdruck

Stelle des ausſcheidenden Kamerad Jorberg infolge Wegzuge
die Kameradin Frau Aunger alen zum zweiten Schriftführer ge
wählt. Jn dem nächſten Unterhaltungsabend, anſchließend an die Be
ratungsſtunde am Mittwoch abend, haben künſtleriſche Kräfte ihre
Milwirkung zugeſagt. Auf Anregung des Reichshundes e jeden
Donnerstag nachmittag von 3—7 Uhr in e e eine allgemeine Sprechſtunde fer die Kriegsopfex ſtatt. Dex Vorſtand wurde

beauftragt ſich wegen Uberlaſſung von Kartoffelpachtland mit den in
Frage kommenden Landwirten in a nrde de zu ſetzen. Nach Exledigung interner Angelegenheiten wurde die n Uhr

zu vertreten. An

geſchloſſen. it ſche
Wekterwarte

V. W. am 8. 8. (Mittwoch): Abwechſelnd heiter und wolkig, etwas
Regen, mild. 9. 8. (Honnerstag)? Wolkig, zeitweiſe heiter, mild, ge
ringer Regen

s Schkeuditz 7. März. Von einem Schaden feuer heimgeſucht
wurde, wie ſchon kurz gemeldet, am Freitag nachmittag die Aktiengeſell
e Komnet“. In deren Fabrikanlage am Markt war im Drockenraum
agerndes Holz auf a Weiſe in Brand geraten. Durch den

ſich entwickelnden ſtarken a wurde das Feuer zum Glück ſofort be
merkt und die Feuerwehr zu Hilfe gerufen. Dieſe erſchien auch ſofort
und nahm die Bekämpfung mit mehreren Schlauchleltungen auf. Nach
an er 6 mehrſtün t Arbeit gelang es, die Flammen zu erſticken

un eſejede Gefahr zu b tigen

Vermiſchte Nachrichten

Ein dentſcher Poliziſt, ver von der ſpaniſchen
Regierung s50 000 Markbekommt.

Der „L.-A.“ bringt eine r der „Frankf. Ztg.“ ans Madrid
wonach der Senatsausſchuß 850 000. für den deutſchen Poliziſten be
antragte, der die beiden Mörder des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten
Dato feſtgenommen hat.

Die Wiener Buchhändlergehilfen ſtreiken.
Wien, 6. März. Die Wiener Buchhändlergehilfen ſind in den

Streik getreten. Ber Finanzausſchuß der Gemeinde Wien i be
ſchloſſen den Straßenbahntarif ab Mitte März von 60 auf 80 Kronen

Grupens Helfershelfer

e i. Schl., 6. März. Die n e über dieHelfershe t die Grupen bei ſeiner Flucht aus dem Gerichtsgefängnis
Dienſte gekeiſtet haben, ſind zu einem gewiſſen Abſchluß gang Gegen
wen Beamte des Gerichtsgefängniſſes iſt ein Diſziplinarberfahren
eingeleitet worden, weil ſte dringend der Begünſtigung ſchuldig er
ſcheinen. Ein dritter Fall harrt noch der Aufklärung

Zum Dammbruch der Ober.
Breskau, 6. März. Der Dammbruch bei Treſchen be

deutet e das Dorf eine furchtbare Kataſtrophe Die Finſter
nis erhöhte die Verwirrung der Bewohner Für die Beköſtigung der
Bewohner ſorgen jeßt zwei Feldküchen. Nach Auskunft des Ober
präſidiums iſt bei dem einſetzenden Eisgange die Einbruchsſtelle bei
Treſchen die einzige an der Oder, an der eine ſo ſchwere Eisverſetzung
ſtattgefunden hat. Die geſchädigten Bewohner werden Anſprüche an
den Fiskus geltend machen, da trotz dringender Mahnungen an die
Oder Strombauverwaltung die notwendigen Maßnahmen gegen die ſeit
e Tagen drohende Kataſtrophe nicht getroffen worden ſein
ollen.Die Laundungsbräcke in Bad Niendorf eingeſtürzt

Lübeck, e. März. Die großen Dampferanlegebrücken in den
Seebädern der Lübecker Bucht Und in dieſem Winter ſchwer in Mit
eidenſchaft gezogen worden. Nachdem die ſtarken Seeſtege in den
Bädern Dahme und Kellenhnſen eingebrochen und zum größten Teil
Ferſtört ſind iſt auch die große Dampferanſegebrücke in Niendorf ein
geſtürgt. Uber 120 Meter ſind vom Treibeis mit allen Stützbalken ein
geriſſen worden. Ver Schaden iſt ſehr hoch. Es iſt kaum damit zu
rechnen, daß die drei Brücken in dieſer Saiſon wiederhergeſtellt ſein
werden.

Ein nener Blaubart.
Warſchan, 6. März. Hier treibt ein geheimnisvoller Blau-vart ſein verbrecheriſches Sandwert. Man iſt ihm noch nicht auf die

Spur gekommen. Jn den letzten Wochen ſind ſieben Frauenleichen
aufgefunden worden, die alle die gleichen Merkmale der Tötung tragen.

Wie der Berliner Magiſtrat ſparen will. Die Erhöhung der Ge
e et die durch den Bewilligungseifer des alten tadtparlaments
ins Uferloſe a ſind haben jetzt den Berliner Magiſtrat zu
einſchneidenden Erſparnismaßnahmen genötigt Die Straßen
bebeuchtung, die en ſchon auf einem Tiefpunkt angelangt ſoll
weiter um 10 Prozent, ſtellenweiſe ſogar um 20 Prozent eingeſchränkt
werden. Der Straßenbahnverkehr wird an Sonn und Feiertagen vor
läufig m die Hälfte verringert werden. Die ſtädtiſchen Gebäude und
Schulen ſollen wöchentlich nur noch einmal gereinigt werden. Ferner
will der Magiſtrat eine Anzahl ſtädtiſcher Güker, die m regelmäßig
Zuſchüſſe erforderten, e Die Arbeitszeit in den ſtädtiſchen
Büros ſoll auf acht Stunden käglich hinaufgeſetzt werden und bei den
en Dienſtſtellen werden dreigliedrige Beamtenausſchüſſe e
je den Perſonalbedarf nachprüſen und weitgehende Befugnis zu Ein

ſchränkungsmaßnahmen erhalten ſollen
Hunger Briefmarken. Die Sowjet Regierung hat zur Propa

ganda der Sammlungen für die ruſſiſche Hungersnot Briefmarken aus
egeben, die auf die Hungersnot Bezug nehmen. Die Marken die von

Künſtlern entworfen ſind zeigen verſchiedene Bilder. Eine weiſt eine
Menge von hungrigen Flüchtlingen guf, die in den verſchiedenen Zu
fänden der Ermaltung am Ufer eines Fluſſes liegen; eine andere
Marke ſtellt einen Helfer des Roten Kreuzes dar, der einen Ver
hungernden unterſtüht. Von dieſen ruſſiſchen Hungermarken ſind vier
verſchiedene Arten in Rot, Braun, Grün und Blau ausgegeben. Die
Zeichnungen enthalten auch die Jnittalien der Sowjet Republik das
Datum 1921 und eine Jnſchrift in ruſſiſchen Buchſtaben die bedeittet
Für die Verhungernden“. Ahnliche Hungerbriefmarken wurden in
Ehinag im Dezember 1920 bis November 1921 ausgegeben zugunſten
der Sammlung u die Hungersnot in Nordchina. Auch in Ungarn
und in Hſterreich ſind ſolche Hungerbriefmarken im Jetzten Jahre ge
druckt worden.

Opfer des Welkrieges. Einer Aufſtellung des Jnternationalen
Arbeitsamtes in Genf zufolge beläuft ſich die e der Verſtümmelten
in 12 am Weltkrieg beteiligten Ländern ungefähr auf 6 Millionen, die
ſich wie folgt verteilen: Frankreich 1500 000; Deutſchland 1490000
England 1 170 000; Jtalien 570 000; Polen 320 000; Verein. Staaten
246 000; Tſchechoſlowakei 175 000. Oſterreich 164000; Jugoſlawien
154 000; Kanada 88 000; Rumänien 84 000; Belgien 40000.

J Jm Jntereſſe der vielen Bruch- und ſonſtigen Leidenden, wie auch
im Intereſſe derer, die jedwelche Sport Sanitäts oder ſtammver
wandte Artißel benötigen insbeſondere Kaſſen, Wöchnerinnen aſm),
ſei an dieſer Stelle ganz beſonders auf das Jnſerat der Jirma
Ph. Stener Sohn in heutiger Nr. hingewieſen. Der gute und weit
verbreitete Ruf dieſer Firma bürgt dafür, daß trotz billigſt berechneter
Preiſe jedermann beſtens bedient wird.

v. allen Rautunreinigkeiten u. Hautause-
schlägen, wie Blütchen, Mitesser, Finnen,
Piokel usw. d. tägl. Gebrauch der echten

tedren ger Kerhnetel Sefe
Bergmann Co. Radebeul. überall erb.

eeeeeeeeegeeeeg e
Verantwortlich

r die Redaktion Franz Rößner für den Anzeigen und Keklamete Franz Boom m
ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung. Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Kaubacher Straße
DHrud und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg
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Konnte man ſo

Wegzuges, wurde



Wäjſche wird geſtellt.

Exped. d. Bl.
fant neger gober Relserorh

fragen in in gl Exp. d. Bl.

ſchweres

S

S

Seite 4. Mexſeburger Korreſpondent. Dienstag den 7. Märgz 18922. Nr. 56.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen oder

Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

Aus austpärt. Blättern
Verxlobt.

Frieda Köhler mit Martin
Reiher, Lützen; Hertha
Schmidt, Halle, mit Jo
hannes Krüger, Reichenau

Vermählt.
Bankprokuriſt

Schalling, Halle; Zollbetr.
Sekr. Paul Conrad mi
Magdalene verw. Krüger
HalleTrotha

Geſtörben.
Karl Simon,

Teuditz; Aenne Hoffmann
209., Querfurt; Stellmacher.
meiſter Ludwig Franke, 72J.,
Ennewitz; Jranz
22 J., Ammendorf Privat
mann Andreas Heicke, 85 J.

Halle Dr. Marg. Schillinggeb. Simon, 59 J., Halle
Wwe. Emilie Büchner geb
Colditz, 73 J., Halle.

Pferdeſtall
für 4 Pferde zum 1. 4. 22
zu vermieten

Gaſthof Drei Schwäne.
Junger Mann ſucht
möbliertes Zimmer

zum 15. März. Ang. unt.
1383 an die Exp. d. Bl.

Suche für meine Frau auf
8 Monate
möbl. Zimmer

mit Penſion, auch in Amen
ng

u. 1384 an die Exp. d. Bl.
Junges ſauberes anſtänd.

Ehepaar ſucht bis 1. Apri
1-2 möblierte oder

leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.
t. 1385 g. 5. Sp. d.

Junges Ehepaar mi
1 Kind ſucht
eeres, heirbares immer
Ang. unt. 1387 a. d. Exp. d. Bl

in oder zwei häume,
welche

2 Kammern und Küche mi
Zubehör) in Plauen i. Vagtl.
Ang. u. 1380 a. d. Exp. d. Bl.

2000 Markt
zu leihen geſucht mit 6
auf 6 Monate. Angebote
unt. 1386 an die Exp d. Bl.

Wohnhaus
in Merſeburg od. Umgegend

fofort zu kaufen
gefucht.

Angebote unter 1354 an die

Amſtändehalb. zu verkaufen,
daſelbſt ein
gut erhaltenes nie
zu kaufen geſucht. Zu er

zu Zeo
Bahnhofſtr. 82 ptr. r.

T P. umgearb. Schnür
ſchuhe (41). IP. e
zu verk. abds. v. 6--7 Uhr.

Slenarn et
billig zu Zllfett

J Näheres zu erfragen in
Ex a d

Ein

nahe mere
zu verkaufen

Halleſche Str. 20.

1 Kinder Sitz und
Liegewagen

bill. z. verk. Seitenbentele.

1 Drillmaſchine und
1 Fahrrad

zu verk. Atzendorf 37.
Ein Koſſer

zu verkaufen

Roßmarkt 13, 2 Tr. r.
Mehrere Zentner,

Eſparſette,
zweiſchärig, werden abg eKrieasdorf Rr. 6

Eine braune, vſigreußiſche

Stute
(zuverläſſig und zugfeſt) z
verkaufen Cröllwitz Nr. 6

h. Dürrenberg

Ein Schwein
zum Weiterfüttern zu verk.

Neumarkt 50, 1 Tr.
Blauer Wiener,

14. Monate alt, zur Zucht
zu e d. Klauſentor 9

Günther,

Ang.
Bl

ſich als Werkſtat
eignen, zu mieten geſucht
Ang. u. 1362 a. d. Exp. d. Bl.

Wer tauſcht Wohnung
in hieſiger Gegend gegen
3 Zimmerwohnung (Stube.

Am 7. März, morgens 6 Uhr ent
ſchlief ſanft und unerwartet nach kurzem
aber ſchweren Krankenlager unſer lieber,
guter, treuſorgender Vater, Großvater,
Schwiegervater und Bruder

Wilhelm Albrecht

im vollendeten 67. Lebensjahre

Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 7. März 1922.

Beerdigung am Freitag nachm. 4 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes.

67

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme beim Heimgange unſerer lieben
Entſchlafenen ſage ich hierdurch herzlichen
Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Frau verw. Bertha Mühlig.
Geuſa, den 7. März 1922.

e auf r e
uſw. ſind Miteſſer, die auch das
ſchönſte Geſicht verunzieren. Aok
Seeſand Mandelkleie ift ver
Feind aller Hautunreinheiten,
wie Miteſſer, Pickel, Puſteln.
Aok Seeſand Mandelkleie, das
Hautpflegemittel der Exterikultur,
ſchafft ſchnell und ſicher blüten
reinen, jugend friſchen Teint
AokSeeſandMandelkleie iſt in
einſchlägig. Geſchäften erhältlich.

Bedarf Lannte
Lederkreuzieinen, Heuleinen, Marsch-
halttern, Halftern, Schwere Augtühruny u. große

Hümmem, W heu eingetroffen
Beſtellungen ſchnellſtens abholen!

Lagerbeſuch lohnend Kein Kaufzwang.
Verkauf tägl. v. 8--3, Sonnabend v. 8--12 Uhr.

Mittwochs geſchloſſen.

I kherernnat ter unter datsteht ges tang.

en e

a Staliener abzugeben.

gleich welcher Art und Größe Jhre Leiden ſind, beſuchen
Sie meinen Vertreter, der Jhnen ohne jede Verpflichtung

mein, gleich einer ſchützenden Hand von unten nach
irkendes, vom eichspatentamt änd geſchütztes

Anmiverſal-Bruchband
zeigen und wenn gewünſcht, Beſtellungen auf dieſes

ſowohl als auf alle weiteren in dieſem Inſerat nach
folgend aufgeführten Artikel entgegennemen wird am:
Honnerstag, d. 9. Mörz, morgens v. 9-4 Uhr

in Merſehurg, Hotel goldene Sonne.
Außerdem ſtehen Muſter für Maß und Spezialarbeit

zur Verfügung in:Lelublnd. n. Wunſch j. Leid., Busennaſt. u. Busenenteneul.
Gummilelbblag. i. jed. Hual. buson i. fleiſch Gummi
uitervortatldingen rampiager-Strümnts
Kümmibruchdänder Köthaſter für e
Heradshelter Urinale f. Beitn., Tag u Nacht
ſorseils n. Maß u. Wunſch Suepensorenn. Maß ſtragb.

Uber ſämtliche Artikel der
g Samtäts-, Chirurgie- und Gummiwerentranche
e Jport-, Tollette- ung Frauenartikel
ehw Sie vor Einkauf Jhrer Bedürfniſſe unſere

reichhaltigen Kataloge koſtenlos und ohne jede Ber
bindlichkeit zu beziehen, J vorausgeſetzt, daß Sie
Jhre Beſtellungen nicht bei unſerem Bertreter auf

geben wo len. Ber Angabe evtl. benötister
Artikel ſind wir auch gerne bereit und wenn nötig,
Sonderoſferte zu machen. Sie werden ſich hierbe:
überzeugen, daß wir bei beſter Qualität ware weit

unter Tagespreis liefern.
Diskreter Berfand. Umtauſch, wenn unbenützt, geſtattet.
n. Keuer Sohn, Kogetan (Gagon), Wenenderg nahe 15

ſei 515. 8oeanadet orthöpäd. Artikel u. Bandag.
Seſtes und leiſtungsſähigtes Berzandhaus.

ulundtplatz,Crcus loſe komm

Gaſtwihſhe

I zum Bahnhof
S Donnerstag, den 9. März, von abends 7 Uhr an,

Huſanutplatz,

gung! Große ging
Oekkentl. Volksversemmlung

Hittwoch, den 8. Mürz, dhend '/26 Uhr in der
„Funkenhburg“,

Meclrtschaftl. Teuerunon dlerlgufrauen

Referentin: Else Schröder- Berlin.
Arheſter, Beumte, Angestellte, Hausfrauen u. Mücdchen!

Es geht um das nackte Leben, erscheint in Massen,
Die Ortslettung der R. P. D. ersehurg.

7 Wie a den

sehen Sie aus, wenn Sie

hre Garderobe
in der

Rheingod Sofort ans Nnen dent Rtten n un Sofort
heingold Lüuſec an WanzenTäglich erſtkl. a e

Verkauf nur beiMittagstiſch RitterOrogerie Werner MRahlfeld.

h

C
für Mete Dinsen, Pacht

hält vorrätig
eschäſtsetelle des

Mersehurger Rörrespondent'.

Verkaufe Bruteier
ſchwarze Jtaliener, freier
Auslauf, a 6 Mk. Habe
wegen Kberfüllung 1,0 ſchw.

Frankleben, Bahnhof Nr. 3

Grüne Menn
(5 Stck. auf Pfd.)
treffen dere früh

ein bei
Emil Wolff, Roßmarkt.

Kartoffeln.
auch in Ztr., hat e

Bernh. Hohnan,
Osb. Breite Str. 12.

Alleinhersteller: Werner Merz ArG. Mainz

e e Maler-Wer übernimmt ſanbere Am rei erge i enZuſtand gung von er unter 25 ſtr. für d che gehitfen
Herrenbehleidung 2

An a l ad Er. b. v Peter Groß, LeungWerke,
Büro Weg.Jge. Jan f. einige Woch.

des Nachn. Beſchäftig. als
Verkäuferin Ang. u. 1389
an die Exped. d. Bi
Jung. Madchen ſindet

Henſton
in guter Familie zur Er

Dresden
Redebeus

Erkoige. Frünjahbrskuren.

zuverläſſiger, flinker und gelber Ardeiter, für Ex
peditions arbeiten von einer der chennſchen Brauche
angehörenden Fobrik geſucht. Angebote mit Lebens

S

und 12,56. März Programm.e l Eiſiht Kabaretiennitt. SlotterVergſchlößchen. e Tatsachenp ewelsen! eentee. Heschwnenschrelber

gegceir gen eerſehurger Korreſpondent ren

oder im Baumſchnitt

Tivoli-Theater, MerseburgDirektion A. Sechan

Freitag, den 10. März 1922, abends 8 Uhr,S Zum Maie:

Frümeaess m Oel m?
Operette in 3 Akten von J. Gilbert.

Keller 4, part.

Franklehen

großes Konzert
Leitung Obermuſikmeiſter Steuer.nach dem ſonzert e Ball

Es ladet freumdlichtt ein Der Wirt Sr. Siebechk.

Seuſſe

denotratiſhe
Partei

Hrtsgr. Merſeburg.

Mitglieder Verſammlung

Donnerstag, den 9. d. M., 8 Uhr abends

in der „Grünen Linde
1. Vortrag Was iſt bei der Ausfertigung

der Einkommenſteuererklärung zu beachten
2. Verſchiedenes.

Alle Mitglieder ſind herzlich eingeladen.
Der Vorſtand.

a u v n v s n T An a a u u uv a u e u u e e m n. v e dBund der techniſchen Angeſtellten
und Beamten

Mittwoch, den 8. d. M., nachmittags 51 Uhr,

Verſammlung
im Ratskeller. Der Vorſtand.

e ein ferebigung ehen. Hrieggetann

Ortsgrunpe Merssdourg.

Mittwoch. den 8. März 1922, abends 8 Uhr
im großen Saale des „Caſino“ (Nebenzimmer)

4 Monats- Verſammlung
Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht.

Der Vorſtand.
e e

ein ühne Je 2 Haus und
jKüchen Mädchen

Dirx. H. Eilenberger. ſofort geſucht. Zu melden
Täglich 8 Uhr das große

2 e kurye erhalten den Vorzug
Selbſtgeſchr. Angebotebesprecnung mit Bild, Gehaltsanſpr.
Zeugniſſen vorerſt nur

in der e onnhe besümmt ſchriftlich an

h Bann B. t neh Mittwoch Leung Werkeer. den 8. März, bei
i abds

im,„Caſino“Verſammlung

Deutcherbenwervunn

Orisgruppe Merſeburg
u. Umgeg. e. V.

dende r
Dienſtmädchen

nicht unter 18 Jahren, ſucht
zum 1. April bei gutem Lohn

Helene Schmidt,
Unter Altenburg 10.

Sauberes, fleißiges, ehrliches

Nenſtmädchen
zwiſchen 17 u. 20 J,kinderl. gut bürgerl. Haneh

bei gut. Bezahlg. geſucht
Angebote unter 1382 an die

i d

Hie Miralieder, welche
verbilligte Briketts von der
Grube Beung erhalten,
können vorausſichtlich einen
Zuſchuß zu den Fuhrkoſten
bekommen. Näheres bei
dem Unterzeichneten.

A. Brühns, L Borſitzender.

e h h in. e e v
Gättner,

hen en wun,
welches zu Hauſe ſchlafen
zann, ſof. od. Oſtern geſucht.

Zu in der d. 2erfahrener Mann
ſofort geſucht
Feit, Meuſchauer Mühle.

e r u ie

Deutſch Schaſerhund

(braun) entlaufen.
Schreibgewandter junger Geg. Belohnutig abzugeben

Grüne Straße 4.Mannfür einfache Kontorarbeiten Herr Von J. 2. 27

geſucht. Kantinenbetriebe u
e

r NRur noch kurze Zeit e

das Kilo zu 1,50 Mark
angenommen!

auf. Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen unterle nung des Haushaltes Chiffre 1388 an de Exped. d. Bl.Zu erfr. in der Ex. d. Bl.

Arttur Kornacher, Papterwarenfahnt,



e Lückzuweiſen. Die Amneſtie ſei

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag den 7. März 1922. SeiteFr. e

Wie gebe ich meine Stenererklärung ab?
Delhe Abetge ſinb zulaſſtg

Von der Summe der fünf Poſten, aus denen ſich das Einkommen
des Steuterpflichtigen zuſammenſetzen kann, iſt es zuläſſig, eine Reihe
von Beträgen abzuſetzen, nämlich: e ea) Schüldzinſen; dauernde auf Verträgen beruhende Laſten oder
zu zahlende Renten; of Beiträge zu den Kranken- Unfall-, Invaliden
uſw. Kaſſen; d) Beiträge zu Sterbekaſſen; e) Verſicherungsprämien
für Verſicherungen, auf den Todes oder Lebensfall bis zum Höchſt
beträge von 1000 ſ. oben), Beiträge zu n Periege Be
rufsvereinigungen uſw. Beiträge an inländiſche Vereinigungen;
ſ. Aufwendungen für Heubeſchaf ungen von Kleinwohnungen nach r
des Einkommenſteuergeſetzes Rücklagen für Mehrkoſten der Erſah
beſchaffung von Gegenſtänden des land wirtſchaftlichen oder des ge
werblichen Anlagekapitals nach S 59 a des Einkommenſteuergeſetzes

beſondere Verordnung vom 25. Juli 1921).
Zu iſt beſonders zu beachten. Für das Jahr 1921 ſind nicht

mehr abzugsſähig Beiträge a politiſchen Vereimgungen, dagegen ſind
en Beiträge an inländiſche Vereinigungen, die ausſchließlich
wiſſenſchaftliche, künſtleriſche, kirchliche, mildtäkige oder gemeinnüh
Zwecke verfolgen, ſoweit der Geſamtbetrag dieſer Beiträge 10 v.
des Einkommens des Steuerpflichtigen nicht überſteigt.

Die in Frage kommenden und zum Abzug eingeſtellten Wer
bungskoſten 18 Ziffer 1 des Einkommenſteuergeſehes) hat der
Steuerpflichtige genau und ſorgfältig ziffernmäßtg ne Einzel
aufführung iſt auch bei den einzelnen Schuldpoöſten, die der Steuer
pflichtige verzinſen muß, erforderlich.

Für den Steuerpflichtigen iſt es wichtig zu wiſſen, daß er auf dem
Vordruck der Erklärung durch Ausfüllung der entſprechenden Spalten

„Anträge wegen Ermäßigung infolge ungünſtiger wirtſchaftlicher
Verhältniſſe (ſ. Artikel I und nach 8 44 des Einkommenſteuergeſeßes

Anrechnung der Kapitalertragsſteuer) vergl. ebenfalls Artikel T
tellen kann

Wo der Raum des Formulars nicht ausreicht, empfiehlt ſich die
e beſonderer Anlagen durch den Steuerpflichtigen. Das gilt
S für den Fall, daß er im Verlauf des Jahres 1921 durch eigene

xankheit oder Erkrankung ſeiner Angehörigen, durch Unſälle, Verchuldung uſw. in ſeiner wirtſchaftlichen e weſentlich
éeinträchtigt wurde. Hier empfiehlt es ſich dringend, irgendwelche

Belege und Nachweiſe beizubringen, die dem Finanzamt die erſorder
lichen Unterlagen für Nachprüfung an die Hand geben, bei Krankheiten
S B. die Beifügung von Rechnungen und Quikkungen, von ärztlichen

iquidationen, Beſcheinigungen von Krankenhäuſern uſw.
Die Steuererklärung iſt nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen abzu

geben und an der für die Unterzeichnung vorgeſehenen Stelle zu
ünterſchreiben. Haben Steuererklärungen keine Unterſchrift, ſo gelten
ſie nicht als abgegeben.

Preußiſcher Landtag.
Kampf um die Amneſtieanträge.

Berlin, 6. März.
Zur gemeinſchaftlichen Beratung kommen drei kommuniſtiſche Anträge, die aus al des Hungerſtreiks in den Strafan-

arten den Erlaß einer Amneſtie, die Unterſtützung der Angehörigen
er politiſchen Gefangenen und ferner die Rückforderung der an Spanien

ausgelieferken Mörder Datos verlangen. Der Antrag wird auch von
der Fraktion der unabhängigen Sozlaldemokratie unterſtützt.

Abg. Schumann Halle (Komm.) begründet die Anträge auf
Amneſtie und Angehörigenunterſtützung. Die Verfolgung der Teil
nehmer an den Märzunruhen habe namenloſes Unglück über ihre An
ehörigen gebracht. Die Verzweiflung über ihr Schickſal hat viel Ge
ngene zum r rre getrieben

Abg. Dr. Liebknecht (US.) rn die Regierung möge den
Beamten die Annahme der von der n en Regierung ausgeſetzten
e für die Ermittelung der Mörder verbieten.

e Schumann vom Juſtizminiſterium geht auf die ein
Beſchwerden der rer e e als unbegründet zu

ache de v
der Angehörigen der Gefangenen Sache der Gemeinden

Severing betont, die F

zelnen

rage der Auslieferung der
Spanfer ſei vom Reiche entſchieden worden. Die preußiſche Regierung
habe lediglich die Ausführung im Sinne der internationalen Anträge
erledigt.Abg. Limbert (Sos.) verlieſt eine Erklärung n Fraktion, die

die Auslieferung an ſich bedauert. Es iſt aber feſtgeſtellt, daß die
Reichsregierung nach Lage der internationalen Verträge nicht anders
handeln konnte. Die Forderung der Amneſtie wäre nicht nötig, wenn
in Deutſchland noch eine geſchloſſene ſozialdemokratiſche Partei vorhanden
wäre und die

verrückte kommuniſtiſche Verhetzung
nicht ſoviel Opfer gefordert hätte. Die Sozialdemokratie wünſche eine
allgemeine Amneſtie wegen ne Delikte.

Abg. v. Lin deiner (Dn.) bedauert die Anträge und ihre Be
gründung, die das Anſehen der deutſchen Rechtspflege nur ſchädigen
könnten. Aus den kommuniſtiſchen n ſpreche das böſe Gewiſſen
der en des inneren Krieges, die das Elend der von ihnenen politiſchen Gefangenen verſchuldet haben. Die Mehrheits
ſogialiſten haben frühere Fälle polikiſchen Mordes viel nachſichtiger ver
urteilt, als der e ige ſogialdemokratiſche e e

Abg. Dr. hmitt (Ztr.): Eine allgemeine Amneſtie ſei nicht
wünſchenswert, man könne doch nicht wünſchen, daß die beiden Erz
bergermörder ſtraffrei bleiben, wenn ſie gefaßt werden. Das Zentrum
müſſe die Anträge ablehnen. S

Abg. Heiden reich Halle (D. e Am 16. April hat Herr
Schumann jede un mit den mitteldeutſchen Verbrechern ab
Den e Rufe der Abgg. Schumann, K., und Hoffmann, K.:

as le a! Vizepräſident Garnich ruft die beiden zur Ord
nung. ie

ches, die Unterſtüſung

material, daß ſchon

eigentlichen Schuldigen ſind nicht gefaßt worden, ſonſt

Das Wichtigſte vom Tage.ODugs Wichtigſte vom Tage.
Die Nachricht, daß der deutſche Finanzminiſter dem Vertreter der

franzöſiſchen Wieder gutmachungskrnimiſſion in Berlin mitgeteilt habe,
Deutſchland könne die zehntägigen Abſchlagszahlungen von 31 Millivnen
Mark nicht weiter fortſetzen, wird vffizigs als unrichtig bezeichnet. Das
hindert aber nicht, daß Deutſchland auf die Dauer die Laſt der Dekadenzahlungen, die n Cannes nur als Proviſprium gedacht waren, nicht
tragen kann, und daß es an der Zeit iſt, eine endgültige Entſcheidung
über den von Deutſchland aus dringendſter Not beantragten Zahlungs

aufſchub endlich zu treffen. J
Zwiſchen den deutſchen und polniſchen Unterhändlern konnten 14

Streitpunkte nicht auf dem Wege der gütlichen Vereinbarung erledigt
werden und müſſen durch den Bundesrat Calonder entſchieden werden.
Da Calonder zurzeit erkrankt iſt. wird die Etttſcheidung erſt am 20. März
getroffen und in öffentlicher Sitzung verkündet werden, während die
W Abfaſſung des Vertrages ſich noch einige Wochen hinziehen

Der Reichskanzler hat den Führern der Regierungsparteien Richt
linien für die Zwangsanleihe überreicht. Dieſe Richtkinien werden nun
mehr in den Fraktionen beſprochen und durchberaten werden.

e

Aus einer dem Reichstag zugegangenen Kberſicht ergibt ſich daß
im Haushaltsentwurf 1992 rund 743 000 phanmäßige Beamte, 125 000
beamtete Hilfskräfte und 690 000 nichtbeamtete Hilfskräfte einſchließlich
Betriebs arbeiter vorgeſehen ſind, zuſammen alſo etwa 1 560 000. Die
planmäßigen Beamten erſordern 24 Milliarden Mark, die beamteten
Hilfskräfte etwas über 3 Milliarden Mark, die nichtbeamteten Hilfs
kräfte 17 Milliarden Mark, ſo daß der Geſamtbedarf 44 Milltarden

377 Million beträgt. e
Der „Volksbund deutſcher Kriegsgräberfürſorge“ veranſtaltete am

Sonntag den 5. März eine Gedenkfeier für unſere im Weltkriege Ge
fallenen, bei der der Reichstagspräſident Loebe eine Anſprache hielt.
Er führte aus, daß eine ſolche Feier, gleich, ob ſie wie im Auskande,
durch die prunkvolle Ehrung des unbekannten Soldaten“, oder ob ſie
wie bei uns, mit weniger Gepräuge erſolge, die Völler zur Selbſtbe
ſinnung. und im Gedanken an gemeinſamen Verluſt zur Abkehr vom
Haß führen müſſe.

Die Negerrepublik Liberiag, die während des Weltkrieges bekanntlich
gich zu den Feinden Deutſchlands gehbörke, hat mit den Vereinigten
Staaten einen Anleihevertrag geſchloſſen, der ſte ihrer außenpolitiſchen
und innenpolitiſchen Selbſtändigkeit faſt ganz beraubt. Dieſe Umwand
lung in eine Kolonie, die die verrotteken Zuſtände dieſes Staates zu
beſſern wohl geeignet iſt, wird von der franzöſtſchen Preſſe mit ſtarkem
Mißbehagen aufgenommen

müßten Sie, Herr Schumann, an Stelle der armen Kerle im Gefängnis
tzen! (Lärm bei den Kommuniſten Wir beantragen die ſchleunige

Vorlegung des Verſorgungsgeſetzes für die Opfer der Schupo. An
geſichts der vielen Verbrechen, die damals begangen worden ſind, können
wir einer allgemeinen Amneſtie nicht zuſtimmen.

V Dr. Kriege (Du.) nimmt zur Auslieferungsfrage Stellung
und hält die Auslieferung für berechtigt.

Abg. Dr. Höpker-Aſchoff Dem Die Amneſtie dürfte nicht zur
Dauererſcheinung werden. Der Redner ſchließt ſich der Haltung des
e c ine in der Auslieferungsfrage an und lehnt die An

äge ab.
Abg. Schnepper (Komm.) richtet heftige Angriffe gegen die

Sozialdemokratie.
ve de Weiterberatung wird nach 7 Uhr auf Dienstag 1154 Uhr

rtag

Volkswirtſchaftliches.

Notiernn gen vom 6. März.
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurſe.

n: 6./3. 4./3. Jn:Holland. 1.7 EnglandBelgien Ainerika

Norwegen FrankreichDänemark Schweiz

Schweden SpanienJtalien
Vom Deviſenmarkt.
Berliner Deviſenmarkt.

In den geſtrigen Morgenſtunden ſchien es, als ob die Deviſenhauſſe
unaufhaltſam weikergehen ſollte. Der Dollar ſetzte mit 252, London
1115, Holland 9650, Paris 2800, Schweiz 4950 ein, um ſich dannſpäterhin weiter und weiter zu erhöhen. Es iſt ein in der letzten gen

zu beobachtendes Zeichen für die e Knappheit an Devifen
ei mäßiger Nachfrage un verhältnismäßig große

Steigerungen entſtehen. Der Dollar kletterte auf 255, ſpäter 258 und
gegen 12 Uhr ſogar auf 265. Geld. Die übrigen Deviſen machten die
ſtürmiſche Aufwärtsbewegung entſprechend auch mit. So handelte man

Erzeng

Eſſektenmarkt.

Leipziger Börſe.
Die weitere Verſteifüung des Beviſenmarktes konnte der Börſe keiner

lei Anregung geben. Gewiſſe Umſtände wirken retardierend, wozu vor
all zu rechnen iſt, daß die Haupturſache der letzten Hauſſewelle im
November ber Materialmangel, zunächſt noch fehlt. Es ſcheinen immer
noch Verkaufslimite aus früheren Engagements vorzuliegen, die einer
Au en am Aktienmarkt hinderlich ſind. Alsdann wird
immer wieder auf die Schwierigkeiten an Geldmarkt verwieſen, die wohl
weniger in einer Geldberkeiterung, als in einer größeren Zurückhaltung
in der Kreditgewährung zu ſpekülativen Zwecken zu ſuchen iſt.

Berliner Börſe.
Die n verharrte im allgemeinen auch heute in derſelben merk

würdigen Unſitcherheit, die ſte ſchon in der letzken Woche beherrſchte Die
ſehr feſte Haltung des Deviſenmarktes (um 42 Uhr ging der Dollar
zu etwa 260 um blieb heuke ohne Einfluß auf die Grundtendenz der
Effektenbörſe. Haupturſache für die Zurückhaltung iſt nach wie vor die
Geldknappheit, die ihrerſeits in einer Reſervierkheit der maßgebenden
Banken in v auf Hergabe von Geld zu Spekulationszwecken, fernerin techniſchen Momenten begründe iſt. Der Zwang, den Apparat zur
Kontrolle der Lombardunkerlagen dauernd zu vermehren, macht dieſe
Geſchäfte nicht mehr genügend rentabel, und man befürchtet eine Er
höhung der Geldſätze. Für kägliches Geld beträgt der Satz bereits
wieder 5 Prozent. So var die Kursentwicklung am variablen Markt
ehr e r Nach 1 Uhr wurde die Tendenz allgemein etwas
chwächer, ſo daß auch die anfangs feſteren Papiere ſich im Verelauſe

nicht ganz behaupten konnten. Skark geſucht waren nur wieder ober
ſchleſtſche Werke auf den bevorſtehenden Abſchluß weiterer Verhandlungen
mit ausländiſchen Konſortien hin, ferner Braunkohlen Textil- und
Schiffahrtsaktien. Die Börſe ſchloß ruhig ohne neue nennenswerte
Kursveränderungen.

Warenmarkt.
Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſe.

Weizen, märkiſcher (50 Kg.) 650 660 höher Roggen, märkiſcher
505 508, pommerſcher 500 507, feſter Gerſte, Sommergerſte 490 500,
höher Haſer, märkiſcher 460 68, pomtmerſcher 456 62, ſeſter; Mais,
ohne Provenienzan gabe März April 434 136 ab Hamburg, höher
Weizen mehl (100 K. 1550 1650, feinſtes höher, ruhig, Roggenmehl
1150 1240, ruhig Weizenkleie (60 Kg.) 390, feſt. Roggenkleie 390,
feſt; Raps 960 970, feſt; Viktorigerbſen 630 670, kleine Speiſeerbſen
520 550, Futtererbſen 460 485, Peluſchken 570— 620, Wicken 670 bis
720, blaue Lupinen 450 190, gelbe Lupinen 600 670, Serradella, neue
800—850, 1920 er 525 625, Rapskuchen 430 45,
prompt 375 380.

Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb 54 Rinder, 100 Ochſen, 187 Bullen, 9 Kalben, 225 Kühe,

362 Kälber, 627 Schafe, 1295 Schweine, zuſ. 2795 Tiere. Preiſe für
50 g. Lebendgewicht: Ochſen: I. Kl. 1450 1550 2. Kl. 1300- 1450,
3. Kl. 1100- 1300, 4. Kl. 800 1000; Bullen: 1. 1450 1450, 2. 1200
bis 1350, 3. 1050 1200, 4. 850 1050; Kühe: 1. 1350 1450 (Kalben
1450 1550), 2. 1100 1350, 8. 950 1100, 700 780; Kälber: 1. 1800
bis 1900, 1500 1800, 8. 1000 1500; Schafe: 1. 1250 1350, 2. 1000
bis 1250, 8. 800 1000; Schweine: 1. 2100 2150, 2. 2260 2250
3. 1850 2100, 4. 1600- 1850, 5. 1600 1850. Geſchäftsgang: Rinder
lkangſgm, Kälber miktelmößig, Schafe mittelmäßig, Schweine langſam
Kberſtand 26 Rinder (davon 1 Ochſe, 8 Bullen, 2 Kalben, 15 Kühe)

65 Schafe, 42 Schweine c e
Wirkſchaſtspolitiſcher Rüchhlick.

Der neue Güterkarif. Markſturz. Kohlenpreiſe und
S allgemeine Teuernng.Am 1. März iſt der neue Gütertaritfin Kraft getreten, der
wieder eine 20 prozentige Steigerung aller Frachten mit ſich bringt.
Gegenüber den Friedenstarifen ſind die Beförderungspreiſe für Güker
nunmehr durchſchnittlich auf das 38 fache geſtiegen. Aber gleichzeitig
mit dieſer Verkehrsverteuerung ſind auch die Preiſe der wichtigſten
Rohſtoffe abermals weſentlich erhöht worden. Die vom Reichskohlen
verband beſchloſſene Preisſteigerung der Kohle, die B. bei der Ruhr
kohle 106 ohne die Kohlenſteuer beträgt, erreicht zwar nicht das
jenige Ausmaß, das die Anhänger einer Ausgleichung der Kohlen
preiſe an die Welkmar preiſe erwartet und gewünſcht hatten. Aber
wenn zu den jetzigen Preiſen noch die auf 10 Prozent verdoppelte
Kohlenſteuer hinzukommt, ſo wird der deutſche Kohlenpreis von dem
unter Zugrundelegung eines normalen Valutaſtandes zu errechnenden
Weltmarklpreiſe der Kohle nicht mehr weit entfernt ſein. Allerdings
hat inzwiſchen auch der längſt zu erwartende Markſturz ſtattgefunden.
Während wir ſchön mit einem ziemlich ſtabil gewordenen Dollar
ſtande von 200 u rechnen uns gewöhnt hatten, iſt der Dollar
jetzt auf 250 Mark emporgeklettert. Eingeweihte hatten dieſe
neue Verſchlechterung unſerer Véaluta freilich längſt vorher geahnt, da
die Verminderung der Kaufkraft der Mark auf den Jnlandmärkten
auf die Dauer nicht ohne ungünſtige Folgen für die internationale
Bewertung der Mark bleiben konnte. Unſere Jnduſtrie muß immer
hin froh darüber ſein daß das Ziel der Angleiche an die Weltmarkt
vreiſe, mit dem die Rohſofferzeuger oft liebäugeln, zunächſt nicht er
reicht werden wird, weil die ſinkende Valuta dafür ſorgt, daß der
Vorſprung der Weltmarktpreiſe auf dem heute unſer
Export ſich aufbaut, nicht ein geholt werden kann. Denn andern
falls würde die engliſche Arbeitsloſigkeit auf unſere Wirtſchaft über
fragen werden. Aber mit der Geſahr, daß dieſer Zeitpunkt einmal
kommt, müſſen wir gleichwohl rechnen wenn der Rückgang der in
ländiſchen Kaufkraft unſeres Papiergeldes ſich weiter mit ſolchen
Rieſenſchritten fortſetzt, wie das gegenwärtig geſchieht. Der Koh
lenpreéeisſteigerung iſt natürlich eine entſprechende Herauf
ſetzung der Eiſen und Stahlpreiſe auf dem Fuße gefolgt, und die

er der anderen Rohſtoffe werden nicht zurück Neben

e e S n

Trockenſchnitzel

leiben.

e S e S
r aHans Ritter und ſeine Frau.

Original Roman von H. Courths-Mahler
31. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.

Nachdem ſie noch eine Weile geſtanden und die Hände beruhigend
auf das heftig ſchlagende Herz gedrückt hatte, verließ ſie das Zimmer,
um ſich nach dem ihres Mannes zu begeben. Sie mußte aber unterwegs
ein paarmal ſtehen bleiben, es überkam ſie ein ſo ſeltſames Schwindel
gefühl, als würde ihr der Boden unter den Füßen fortgezogen.

Sie bekämpfte aber ihr Unbehagen r Und trat lächelnd in ihres
Mannes Zimmer. Sie fand ihn nych in derſelben Stellung in dem
Seſſel ſitzend, das Geſicht in den Händen vergraben.

„Harry, um Gokteswillen was iſt dir? Warum kommſt du nicht
zu mir fragte ſie erſchrocken.

Er zuckte r und hob den Kopf, ſie mit ſtarren Augen an
bkickend. Wie Widertwillen ſtieg es in ihm auf, als er in ihr krankes,
eingefallenes Geſicht ſah.

„Herrgott, kann man denn nicht einmal eine Stunde für ſich alleis
n ſt er wild hervor in einem Ton, wie ſie ihn noch nie von
hm gehört hatte.

Sie ſah ihn entſetzt und un an.
„Harry!“ jammerte ſie faſſungslos.
Er ſprang auf und machte eine verzweifelte Gebärde.
„Ja doch ja ich komme gleich komme gleich geh auf

dein Zimmer vu ſollſt nicht aufſtehen ich komme gleich ich habe
Kopfweh“, haſtete es über ſeine Lippen

Ellen ſah ihn mit einem jammervollen Blick an und ſchlich mit zit
dernden Knien aus dem Zimmer, draußen mußte ſie ſich an bie Wand
lehnen. Ihr war ſo übel, ſo elend. In ihren Augen lag ein hilfloſer,
banger Ausdruck. Jhr war, als habe eine kalte Hand nach ihrem Herzen
gegriffen und drückte es nun t feſt und erbarmungslos zuſammen.

So fand ſie Harry, der ſich mühſam bezwungen hatte und, an Ellens
Zuſtand denkend, endlich zu ihr herüberkam. aEr erſchrak, als er ſie ſo faſſungslos weinen ſah, und beugte ſich
beſorgt über ſie. Da merkte er, daß ſie vor Aufregung am ganzen

Körper zitterte e„Aber Ellen, Ellen! Um Gotteswillen, n dich Du ſollſt
u törichtes Kind“,dich doch nicht gufrergen. Warum weinſt du nur,

ſchält er beſtürzt.
„Ach, mein Hakry, haſt du mich nicht mehr lieb Du warſt ſo

ſeltſam zu mir ſo hart und zornig. Haſt du mich nicht mehr lieb?“
Er biß die Zähne zuſammen. Dann barg er ſtöhnend den Kopf in

ihrem Schoß in bitteren Selbſtvorwürfen, daß er ſich hatte ſo hinreißen
lIaſſen, ohne an ihren Zuſtand zu denken.

nun
ht ſchelten Und wie finde i

n So aufgeregt, in Tränen gebadet. Ich bin außer mir vor Sorge
um rDamit ſprach er wirklich die Wahrheit. Sie ſtrich mit zitternden
Händen über ſein Haar.

„Ach, wenn du mich nur lieb haſt, mein Harry, dann iſt alles gut
ſagte ſie glücklich. Aber ihr Körper ſchauerte immer wieder zuſammen.

Ex deckte ſie ſorglich zu mit einer Decke
„Was für Sorge du mir mäachſt, du törichte, kleine Frau. Weißt

du nicht, daß dir der Arzt jede Aufregung ſtreng verboten hat
Sie lächelte getroſt und tapfer, ſchluchzte noch einmal auf wie ein

Kind nach hangem Weinen und legte ihre Hand an ſeine Wange
„Ach, ſorge dich nur nicht, mein Harry. Was ſoll mir ſo ein wenigAufregung aden? Ihr ſeid alle ſo ängſtlich mit mir.“
Er brachte ihr ein Glas Waſſer und reichte ihr ein Pulver, das

der Arzt für beſondere Fälle verordnet hatte.
„So, das nimmſt du e und dann ſtreckſt du dich aus und bleibſt

ganz ſtill liegen. Du mußt verſüchen, ein wenig zu ſchlafen, hörſt du?“
Sie nahm rn das Pulber.
„Mußt aber bei mir bleiben, Harry“, bettelte ſie.
Er wandte r ab, um ihr ſein gequältes Geſicht nicht zu zeigen.
„Kind, ich habe noch notwendig zu arbeiten. Nach Tiſch leiſte ich

dir Geſellſchaft ſolange du willſt. Aber bis wir zu r gehen, mußtdu ruhen ſchlafen. Wenn ich bei dir bleibe Wraft u doch nicht.“

„Doch, Harrh, ich verſpreche es dir, gleich ſchließe ich die Augen
nur gehe jetzt nicht von mir.

Er unterdrückte einen Seufzer und ſtarrte zum Fenſter hinaus.
„Das ertrage ich nicht ein ganzes Leben lang dieſe Lüge das St

ertrage ich nicht“, dachte er verzweifelt
Und ſeine verſtörten Sinne riefen ſehnſüchtig nach Fee, die er nicht

vergeſſen konnte
„Harry!“ rief Ellen wieder bittend.

u Da wandte er ſich um und beugte ſich über ſie. Er küßte ihre
ugenNun ſchlaf ich bleibe bei dir. Aber ſprich kein Wort mehr.

Dann warf er ſich in den Seſſel, der neben ihrem Lager ſtand. Sie
faßte ſeine Hand und legte ſich zur Seite, gehorſain die Augen ſchließend
Eine Weile blieb es ſtill. Aber Ellens Akentzüge kamen und gingen
ſeltſam gepreßt n zitternd.

Beſorgt ſah Forſt wieder in das wachsbleiche, ſchinale Geſicht mit
den geſchloſſenen Augen. Er ſah, daß Ellen nicht ſchlief. Die Augäpfel
bewegten haſtig unter den Lidern. Es ſah unheimlich aus. Und
wieder und wieder lief ein Schauer durch ihren Körper. So vergingen

h

einige Minuten, in denen Forſt alles vergaß in der Sorge um ſeine
junge Frau.

Dann fuhr Elken plößlich mit einem qualvollen verſtörten Blick inihres Mannes Geſicht auf und ſank wimmernd zurück. t
„Um Gotteswillen was iſt dir, Ellen frate er entſetzt
„Ach Harrh mir mir iſt ſo ſchlecht die Schmerzen

Harry den Arzt laß den Arzt kommen!“
Sofort telephonieren der Arzt ſoll kommen und Frau Kom
merzienrat ſchnell e gebot er haſtig

Dann fiel er neben ſeiner Frau in die Knie
„Ellen meine arme Ellen ich bin ſchuld ich! Du haſt dich

aufgeregt über mich mein artes, armes Kind ich bin ſchuld
daran ſtöhnte er, berzweiſelt in ihr ſchmerzverzogenes Geſicht ſehend

Sie zwang ſich unter tauſend Schmerzen zu einem Lächeln ein
e ihm in die Seele ſchnitt und ihm die Größe ihrer Liebe
offenbarte.

Nicht du, mein Harry mache dir keinen Vorwurf ich bin
ſchuld. ich ſelbſt. Ich habe es dir verſchwiegen ich hin ge

allen ſchon ehe ich zu dir kam in meiner Ungeduld bin ich vom
Divan aufgeſprungen und bin geſtürzt. Mir wurde r ſo ſchlecht

n ſchwindlig. Aber ich wollte es dir nicht ſagen. Aber nun nun
müßt du es wiſſen du ſollſt dir keinen Vorwurf machen mein ge
liebter Harry ich ſelbſt bin ſchuld ich ſelbſt“, ſtieß ſie hervor von
Schauern unterbrochen.

Er barg ſein Geſicht in ihren Kiſſen.
„Ellen, meine arme Ellen leideſt du ſehr?“

velen h nein wenn du du nur bei mir biſt halte mich
halte mich.
Sie ſchmiegte ſich wimmernd in ſeine Arme. Er hielt ſie feſt und

ſtreichelte ihr ſchmales Geſicht. Große Schweißtropfen perlten auf ihrer
irn

Als der Arzt kam, akmete Harrh auf.
„Wäs iſt geſchehen fragte dieſer ſofort
„Jch bin gefallen, Herr Doktor!“ rief Ellen mit Anſtrengung, ehe

Harry antworten konnte.
Der Arzt beugte ſich beſorgt über ſte mit dem undurchdringlichen
Geſicht, das Arzken eigen iſt.

In derſelben Minute kraf Ellens Mutter ein, die in furchtbarer
Angſt herbeigeeilt war.

17. Kapitel
In einer unbeſchreiblichen Verfaſſung war Fee in Geſellſchaft ihres

Mannes nach der Szene in den Promengdenwegen nach Hauſe ge
kommen. Sie hatte kein Wort hervorge bracht.

Hans Ritter verabſchiedete ſich ſofort von ſeiner Frau.
(Fortſetzung folgt.)
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der Vertenerung der Rohſtoffe und des Verkehrs üben beſonders die
fortgeſeßten Lohnſteigerungen einen ſtarken Einfluß auf die Preiſe
aller im Jnland hergeſtellten Waren aus. Die Löhne aber ſind
wiederum abhängig von den Koſten der Lebenshaltung, bei der die
Preiſe von Brot und Kartoffeln die wichtigſte Rolle ſpielen. Neben
der ungeheuren Kartoffelteuerung, die auch nach Beendigung der
Froſtperiode beſtehen geblieben iſt, haben beſonders die Getreide
preiſe eine Entwicklung genommen, die geradezu als eine wirtſcha a
Gefahr angeſehen werden muß. Der Zentner Weizen, der vor Weih
nachten 398 koſtete, ſtieg bis Ende Februar auf 852 Der Preis
für den Zentner
in die Höhe. Das ſind innerhalb der kurzen Spanne von zwei
Monaten Preiserhöhungen von 65- 75 Prozent. Die Koſten der
Lebenshaltung der Maſſen müſſen dadurch in ungünſtiger Weiſe be
einflußt werden. Man ſchreibt die Schuld an dieſer Brotverkenerung
der Notwendigkeit erheblicher Zukäufe an Brotgetreide aus dem Aus
lande zu, die wir bei der heutigen Geſtaltung der Weltmarktpreiſe
und unſerer Valuta zu teuer bezahlen müßten.

Es ſcheint aber notwendig, daß die Regierung einmal ſorgfältig
nachprüft, ob nicht etwa in Erwartung immer weiterer Preisſteige-
rungen inländiſche Getreidevorräte in erheblicher Menge zurückge
halten werden.

z. Braunkohlen Jnduſtrietag.
Am 3. und 4. März hat in Halle zum erſtenmal ein Braunkohlen

Jnduſtrietag ſtattgefunden. Die Tagung war außerordentlich zahlreich
Heſucht und nahm einen wohlgelungenen Verlauf. Den Verhandlungen
lag der Gedanke zugrunde, Anregungen zu geben und Wege Zu zeigen
für eine möglichſt rationelle Ausnutzung der deutſchen Braunkohlen In
allen Referaten und in den nachfolgenden Ausſprachen kain der Gedanke
zum Ausdruck, daß es angeſichts der knappen deutſchen Brennſtoffdeckehöchſte wirtſchaftliche und nationale Pflicht ſei, an der Durchbildung
dieſer Aufgabe mitzuarbeiten.

Am Vormittag des 3. März ſprach Oberingenienr Weiß über
Braunkohlentrocknung und Staubſeuerung, als Korreferent war Ober
ingenieur Birkner gewonnen worden. Am Nachmiktag desſelben Tages

ſprach Oberingenieur Kayſer vom Oſtelbiſchen BraunkohlenShndikat in

kohlen.

bildung und Verſtopfung vermeidet.

der deutſchen Braunkohlenförderung im
Rahmen der Weltkohlen wirtſchaft. Alsdann hielt Dipl.«Jng. Gragfen
von der Feuerungstechniſchen Beratungsſtelle beim Mitteldeutſchen
Braunkohlen Synditat in Leipzig einen Vortrag über die Neuerungen
auf dem Gebiete der Braunkohlenfeuerung. Der Vormittag des letzten
Tages bildete den Höhepunkt der ganzen Veranſtaltung. Diplgng.
Arnemann Halle ſprach über Verſchwelung und Vergaſung von Braun

Die Verſchwelung der Braunkohle iſt insbeſondere in den
mitteldeutſchen Braunkohlenbezirken ſchon Jange Heimiſch. Hier bringt
man beſonderes Intereſſe der Urteergewinnung enkgegen, hervorgerufen
durch die Not auf dem Gebiete guter Ole. Aber auch die Gasgewin
nüng iſt nicht zu unterſchätzen, gerade in Mitteldeutſchland Die Be
ſchaffenheit der mittelbeutſchen Braunkohle iſt nämlich derartig, daß bei
der Verſchwelung ein hochwertiges Gas erzeugt wird, deſſen Verwen
dungsmöglichkeit ſehr vielſeitig iſt. Teer werden aus einer Tonne
Braunkohlen ca. 60-70 Kilogramm erzeugt. Wo man den Hauptwert
auf Teererzeugung kegt, iſt re eine gute Generatorenanlage,
die zuviel Staubbildung vermeidet, die die richtige Temperatur ſelbſt
regelt, damit auch bei der Wärmeerzeugung die Kohle reſtlos ausgenust
wird. In erſter Linie ſoll auch nur eine hochbituminsſe Kohle in
Mitteldeutſchland v dieſe in erſter Linie im Altenburger und Meuſel
witzer Revier vorhanden verwendet werden, da ſonſt der Betrieb
Leicht unrentabel werden könnte. Wo man den Hauptwert auf Gas
erzeugung legt, iſt eine Genenatoranlage zu ſchaffen, die die Schlacken-e Auch ſoll man berückſichtigen, daß

Kohle anderer Gebiete andere Zerſetzungsmöglichkeikten hat. Es er
ſcheint daher unvorteilhaft, in einer Generatoranlage Kohle verſchiedener
Reviere zu verarbeiten. Am zweckmäßigſten verwendet man zur Ver
gaſung das Ebelprodukt, das Brikett. Mulwige Förderkohle hat ſich
als gänzlich unzweckmäßig erwieſen, da eine Verſtopfung in den ſelten
ſten Fällen hier wirklich zu vermeiden iſt. Stückige Jörderkohle würde
ch nur dann eignen, wenn die n direkt auf dem Werk vor
ſich geht, daß alſo durch den Transport keine weitere Zerkleinerung
erfolgt. Auch an dieſen Vortrag ſchloß ſich eine Ausſpräche an, in ver
t praktiſchen Erfolge oder Mißerfolge auf dieſen Gebieten aus
kauſchte. e
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Preußen verzichtet auf Austragung dieſes Spiels zugunſten von
Wacker.

„Preußen“6piele.
Nach langer Pauſe eröffneten die Schwarztoeißen am vergangenen

Sonntag wieder ihren Sportbetrieb. Vier Mannſchaften traten im
Kampf um die Punkte auf den Plan und erzielten alle ungeſchlagen
erne ein Torreſultat, von 24 2. Nachſtehend die einzelnen

erichte.
Preußen T ſchlägt Sp.-V. Nietleben T 13-0 (2 20).

Mit dieſer Rekordzahl, die wan in der 1. Klaſſe wohl lange Zeit nicht
erlebt hat, nahm Preußen Revanche für die im Herbſt erlittene 1. G
Niederlage. Gegen den Wind ſpielend, rückten ſie gleich nach Anſtoß
por des Gegners Tor und ſchon in der Minute verwandelt Willy
Hüttig eine Flanke des Linksaußen zum 1. Tor. Nietleben iſt ver
blüfft und verſucht jetzt den Ausgleich zu erreichen, aber die aufmerk
ſame Hintermannſchaſt unterbindet jeden Vorſtoß. Die Schwarzweißen

rücken merklich, unter Demanns Führung im Sturm ſchaffen ſieſpannende und gefährliche Augenblice vor dem Tor der Gäſte, jede
keiner der zahlreichen Schüſſe findet den Weg ins Netz bis endli
5 Minuten vor Halbzeit H. Hüttig durch einen ſchönen Durchbruch das
Reſultat auf 2:0 ſtellt. Nach Halbzeit iſt Preußen n überlegen,
einige Male kommt Nietleben durch, aber ohne gefährlich zu werden.
5 Minuten nach Seitenwechſel beginnt Demann den Torreigen mit
Nummer 8 und kurz darauf läßt Hüttig Nummer 4 und 5 folgen.
Das genaue Paßſpiel der Schwarzweißen macht jetzt die Gäſte mürbe.
Bald ſiht durch Strafſchuß von Auguſt Nummer 6, worauf Nietleben
ihren nicht zu unterſchäßenden Torhüter aus dem Felde ſchickt (ein
Zeichen ganz geringer Sportdiſziplinſ. Der Erſatz Tormann känn es
aber auch nicht beſſer, in kurzen e n ſchickt Demann den
Ball viermal in Nietlebens Heiligtum, denen t ebenfalls noch zwei
Erſolge anreiht. Ein Duhend ſoll aber noch nicht genügen, denn kurz
vor Schluß bereitet W. Hüttig mit Nummer 13 dem torreichen Treffen
ein Ende. Eckenverhältnis 12 5 für Merſeburg. Preußen ſtellte die
techniſch vollkommenere Mannſchaft und lieferte ein tadelloſes Zu
ſammenſpiel. Nietleben arbeitete planlos und ihre Niederlage war
voll verdient. Der Schiebsrichter e befriedigte durchſeine korrekten Entſcheidungen. Die zweite Elf holte ſich mit
10 Mann und Erſat ſpielend mit A. von Nietleben T die
Punkte. Die J. Jugend behielt gegen Vf I. Jugend mit 4.1 die
Sberhand, und auch die Kleinſten (I. Schüler) errangen gegen die
gleiche Mannſchaft von F. C. Vorwärts in Kötzſchen mit 90 Sieg
und Punkte

F.-C. Vorwärts 1 Kötzſchen Sportring T Mücheln 220 (1-0).
Dieſe Mannſchaften ſtanden ſich h e Sonntag auf vem

Sportplatze am Gefangenenlager im fälligen Verbandsſpiel gegenüber.
Der Vorwärts lieſerte ein ganz annehmbares Spiel und War meiſt
überlegen. Jn der zweiten Hälbzeit konnte ſich Mücheln nur auf
Durchbrüche deſchränken. Der neu zuſammengeſtellte Porwärts-Sturm
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Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.

al unterlag Sportring IIMücheln mit 2.0. Auch die III.
Mannſchaft mußte 59 IV mit 0 die Punkte überlaſſen. Vorwärts
I. Jgd. Sportring I. Jgd.- Mücheln 1 4. Vorwäxts Knaben gegen
Preußen Knaben Merſeburg 0:8.

Sp. Abt. d. T. u. Sp.V. r I Sportklub Bad Sulza I
Mit dieſem Reſultat mußte ſich Röſſen unverdient geſchlagen be

kennen. Ein 1: 1 Ergebnis entſpräche dem eigentlichen Spielperlauf.
Schuld an dieſem Ergebnis trägt der Tormann, welcher 3 Tore, d. h.
ſo lange er im Tore ſpielte, hätte halten können. Wäre in der zweiten
Halbzeit der Mittelläufer nicht in das Tor gegangen, wäre die Nieder
lage noch größer geworden. So lange die Spielabteilung Neu-Röſſen
ihren altbewährten Tormann aus dem Sturm zurück ins Tor nimmt,
bezw. dieſen nicht durch einen richtigen erſetzt, werden ihr wohl keine
Erfolge, auch nicht bei der beſten Technik der übrigen Spieler blühn.
S. C. Sulza hat Anſtoß und kommt in der erſten halben Stunde kaum
über die eigene Spielhälfte hinaus. Verſchiedene gute Torgelegenheiten

ut kombiniert, blieb der
krönende Toſchuß aus. Jn der 30. Minute geht nach einem Durchbruch
S. C. in Jührung, um I0 Minuten ſpäter Nr. 2 ins leere Tor ein
zuſenden. Nach dem Seitenwechſel mit dem Wind im Rücken jagte
S. C. Schuß für Schuß, die Unſicherheit des Tormanns ausnußend,
bis aus 40 Meter aufs Röſſener Tor, dabei den 8. Treffer erzielend.
Der Mittelläufer Roöſſens erkannte die Gefahr und ging ins Tor, wäh
rend der Tormann als Statiſt verteidigte. Zu allem Unglück mußte
Röſſens rechter Läufer infolge Zuſammenpralls auf einige Zeit das
Spielfeld verlaſſen. Trotzdem gelang es Röſſen, durch unermüdlichen
Vorwärtsdrang des Halblinken 20 Minuten nach Wechſel das längſt
verdiente Ehrentor zu ſchießen. Eine Minute vor Schluß konnte S. E.
zum vierten Male einfenden. Bei den Gäſten gefiel der Mittellaufer.
Bei Röſſen gab jeder Spieler, außer dem Tormann, ſein Beſtes her.
Zum Verbandsſpiel der J. Jugend gegen Germania iſt letztere Mann
ſchaft nicht angetreten.

FauſtballWettſpiele
Die für Sonntag vormittag auf dem Kaſernenhofe angekündigten
Ubungsſpiele konnten inſolge der günſtigen Witterung gut durchgeführt
werden. Selbſtverſtändlich wurden auch dieſe Übungsſpiele einer Wer
tung nach den im 18. Kreis der Deutſchen Turnerſchaft geltenden
Wettſpielregeln unterworfen und die Reſultate befriedigten allgemein,
u u en man die e er. längere Spielpauſe verückſichtigt. Die Ergebniſſe ſind folgende Klaſſe T. Schupo- Merſeburg
gen Tunverein Ammendorf 82 89 Angaben, Turn. Vereinigung
Merſeburg le Schupo Merſeburg 34 46 Angaben, Turneriſche Ver
einigung- Merſeburg gegen Turnverein Ammendorf 88 88 Angaben,
Klaſſen Turneriſche Vereinigung Merſeburg gegen Männer Turn
verein Merſeburg 37 88 Angaben Turneriſche Vereinigung Merſeburg
gegen Vf Merſeburg 37 41 Angaben, Turneriſche Vereinigung
Merſeburg gegen Turnverein Ammendorf 31. 82, Turnverein Amnmen-
dorf gegen Schupo- Merſeburg 35 51 Angaben Wie uns mitgeteilt
wird, ſollen die Ubungsſpiele bei einigermaßen günſtigen Witterungs-
und Bodenverhältniſſen auch auf den Spielplatzen der hieſigen Turn
vereine ſelbſt an Wochennachmittagen wieder aufgenommen werden, um
in intenſiver Übungsarbeit möglichſt noch beſſere Leiſtungen zu er
reichen. Es iſt das auch unbedingt notwendig, denn Ende des Monats
beginnen bereits die vom Gan angeſetzten Wetitſpiele, deren Aus
ſcheidungskämpfe recht intereſſant zu werden verſprechen

Eine Wanderung des Turnvereins Rothſtein.
Die Schüler Abteilung des Turnvereins Rothſtein veranſtaltete

am 5. März Line erſte Wanderung. Bei herrlichſtem Frühlings
wetter begann der Aufbruch gegen 9 Uhr unter ſehr zahlreicher Be
teiligung über den Neumarkt, Faſanerie und Tragarth bis zum Wande
rungeziel Kriegsdorf. Nach einer längeren Raſt in der Nähe des
Wedel Denkmals wurden von den Schülern und Schülerinnen einige
bekannte Turnſpiele ausgeführt. Nach dieſem begann die Rückwande-
rung. Leider war es nicht möglich, das Auengelände (infolge des
Hochwaſſers) zu paſſieren. Gegen 1 Uhr war man wieder am Aus

noch nicht recht zuſammenfinden. Die II. Vorwärts

Buchen Verkauf
der Oberförſterei Freyhurg a. U. auf ſchriftlich, Angebot

Rotbuchen: Jörſterei Wilsdorf: etwa A l
1.39 km
9.73 fm, 13 BI--16, 19 fm. 20 B IHI17.65 frm, 6 Loſe,
Förſterei Pödel ſt 1 A l-3, 18 fm, 2 A III--2, 04 m
1 B. HIi--,02 fm, 3 Loſe; Jörneret Eckartsberga
3 A Ie-8,83 m. 18 A I--24,64 fm 34 A ili--409,81 fm;
35 A. IVe-31,23 fm, 10 B I--22,23 fm, 20 BU-34,95 m
79 B Is-94,05 fm. 69 B IV-50,40, 16 Lode; Förſtere

5 A I--5,24 f. 6 A I--5,60 fm, 1 B I
121 m

l. Weißbuchen: Jörſterei Vödeliſt: 2 A e
4,85 m 74 B IV--35, 40 fin, 100 B. V--23,12 fm, 7 Loſe;
Förſterei Schlebveroda: 7 A U 14 m 34 A IV
15,“8 fm, 26 A IV-5,87 fm, 2 BI 82 m 20 BI
18,38 fn, 48 B IV-25, 12 fin, 181 B. V34 23 m 7 Loſe

Die Gebote ſind ſchrifilich in verſchloſſenem Umſchlag
mit der Aufſchrift „Buchenverkauf“ bis ſpäteſtens Mon
tag, den 20.
förſterei Freyburg a. U. einzuſenden. Sie müſſen die
Gebote in vollen 10 M. für das ganze Los enthalten
(nicht je kmn) in Zahlen und Buchſtaben und die Er
klärung, daß Bieter die ihm bekannten Verſteigerungs
bedingungen der preußiſchen Staatsforſtverwaltung vor
vehaltlos als bindend anerkennt.
wart etwa erſchienener Bieter am 20. März, von vorm.
10 Uhr ab, im Geſchäftszimmer der Oberförſterei,
Schoß Jreyburg a. U Sammeilgeboite zuläſſig.
ſellungen auf Aufmaßliſten mit Loseinteilung nur für

alle Stämme von Rot oder von Weißbuchen müſſen
eingehen bis 9 März und werden verſandt vom 13. März
ab gegen Nachnahme durch

gangspunkte angelangt. J freudiger Stimmung trennte man ſich
mit einem kräftigen Gut Heill“

gebr. kaufe ſofort ab
Standort geg. Barzahlung.
Preisang. m. Jabr.- Nr. erb.
an A. Schloßer, Breslau 2,
Neudorſſtraße 37

leiten el
in jeder Höhe bei entſpr.
Sicherſtellung (Möbel 2c)
auch ohne Bürgen zu günſt.
Bedingungen; beſchaffen Be
triebskapitalien und Teil
haber,

5 A U-4,94 fm, 14 A UIl--9, 37 m, 4 B I

3 B. Ues5,26 m 18 B Hl--20.71 fm, 5 Loſe.

19 A IV--8, 10 m, 15 A V-s, 59 m 7 B III

ſowie Hypotheken
und Baugelder.

Näh.d v J. p ieper,
NaumburgsS., Jägerplatz 20März 1928, vorm. 10 Uhr, an die Obern Rückporto beifügen

HOeffnung in Gegen
ung

Be n jj

Abplättmuſter,
zu ſtell

W

gs müſſen un

tze in Halle

g etw

hebun

Stück 17

5

g

ße 13
ße 11

keſtra

Warnung

Steinſtra

drich,

ler,

S
s

G
e 0

8
Ma Oit

Paul

Paul Schii

Fri

Stefan Kr

Merinestabsarzt Dr. med. Dammann“s

Geschlechtsleiden?!
S S Wenn Ste alles umſonß odet ohn dauernden Erfolg
S angewande laſſen Sie ſich fofot belehrende Ves
S ſchüre koſtenlos in verſch oſf. Kuvert ohne Aufdruck

z geg. e orto und Speſen ſenden Tanuſendeſeltwi Sereaeg d Speſen ſend Tanfend
reiwange

ſchwere Schlafdecken in verſchiedenen glatten Farben,
auch als Haushaltungsbekleidungsſtücke aut zu ver
arbeiten, Gr. za. 145)225 cm er Ftüch B. 117,75
alatte weiße Schlafdecken, extra p. ima weiche Qualität. mit
bunter Kante, Gr. za. 150)190 em per Ftüch 1 57.75

MagdeburgW., SchenkendorfHermann Irael, ſehe Be e n
DeckenJFabrik. Tel -Adr. Hermiera. Jſpr. 7368 7068.

Förſter Knigge, Jreyburg, Unſtrut. Stickmuſter,
vorrätig Haufen

Franz dildetrantt

Kieine, Ritterſtraße 13.

m VII

Kranken bringt ung
gtörte Hachtruhe in den
meisten Fällen ſchon e
grste Behandtung nach
Hyotem Dr. med. E. Olpe

Spezialbehandlung geg.
Asthma, Bronénlatkatarrh

ung Hehlkopflelgen
Ambulgtorium

Halle F,, hafhansstr. 019

rn 2—5 geöffnet
Sonnt. V o 0 12.S ntags n

Läſtige Härchen!
ent ernt ſofort ſchmerzlos
Crinex Enthaarungspuder,
zu haben Ritter Drogerie.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

Radikalmittel gegen

ill. Dank chreiben. Präparate ſeit langen
g. ren bewährt gegen Harnröhrenleiden (Ausß ſrifch u. verale Shphilis, ohne Einſpritzung

ohne Quecſtlber n. Salvarſan, ohne Bernfsſtörung.
Mannesſchwäche (auffehen-eregende Erfolge det
allen Alkersſtufen) eiſtfinfz. Leiden genau an
geben damit richtige Broſchüre geſandt wird. Aus

tun e konentos gegen Rückporto.

Dr. med. H. Secmann, G. m. b. H.
Sommerfeld 104 Bez. Frankfurt, Oder)

Breiteſtraße 12
Sveztalärzeliche Leitung

Solange Vorrat reicht
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